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© man fich felber richten thut, und andere nur fagen und offenbaren, 
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O lieben Freunde! dies iſt der ſicherſte Himmels⸗ Meg, wenn 
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Für Jedermann, der gern mit 9 wollt beſtahn. 


Gedruckt fuͤr David Ran des, EOctober 1826. 
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Wer in fein eigen Herze ſicht, 
Der redi von Feinem Boͤſen nicht, 


Dann an ihm felbit findt Jedermann 
Gebrechs genug, wers merken fan. 


Red wenig, mach es wahr, 


Borg menig, mad) e8 Har, 
...gaß einen jeden, wer er iſt, 


So bleibeſt du auch wer Du biſt. 


. Sch Fam einſt in ein fremdes Land, 
Da ſiund geſchrieben an der and, 
Biß fromm und fey verſchwiegen, 


Was nicht dein ift, laß liegen. 


Huͤt dich, fluch nicht in meinem Haus, 
Oder geb bald zur Thür hinagus ⸗ 
Es möcht font Gott vom Himmelreich | 
Strafen mich und Dich zugleich. 


Im Namen der allerheiligften Dreyfaltigkeit ! 


Das Guͤldene AB, 


RA tar e PN ie Fe DB ur * * 
Für Jedermann, der gern mit Ehren wollt beftahn, 
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In diefem Deutfchen Alphabet 

Biel fchöner Lehr gefchrieben fteht, 

Es iſt geftellt mit ganzem Zieiß, 

Kurz und lieblich Neimen + weiß. 

Drum ſolls ein jeder leſen gern, * 
Und was darin iſt, daraus lehren. ©; | 


| Aa 
T glein auf GOtt fe dein Vertrau, 
Auf Menſchen ⸗Huͤlfe gar nicht bau, 
SHtr ift allein, der Glauben hält, 
Kein a hl man bey der Welt. 


Ewahr dein? Ehr, huͤt Dich Für Schand, 
Ehr ift fürwahr dein höchites and, 
Wirſt du die Schanz einmal verfehn, Ä 


So— iſt es um dein Ehr gefehehn. 


—9 
T Laff nicht zu viel, fondern hör mehr, 
Das wird die bringen Preiß und Ehr, 

3 Wit Schweigen ſich verredt niemand, 
Del Reden bringet Suͤnd und Schand. 
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Sm Großen a acht dich gering, 

‚168 Daß er dich nicht in Unglück bring; 
D Dem Kleinſten auch kein Unrecht dur 
So bleibſt du A in guter Ruh. 


4 Rheb Dich. ice mit ftoßem Muth, 
Wann du befommen haft groß Gut, 

Es wird Dir nicht Darum gegeben, 

Daß du Dich Darin follt erheben, 


x Roͤmmigkeit laß gefallen dir 

Vielmehr dann Gold, das glaube mir ; 
‚Wann Gold und Gut fich von Dir feheit 
© weicht I ER die Froͤmmigkeit. 


nR Event der zu jeder Friſt, 
Wann du von GOtt geſegnet bift, 
Sonſt dir das widerfahren kann, 
Was Chriſtus ſpricht vom reihen Manı 


Hh 
At dir auch jemand Guts gehen, 
Woo ſollt du öfters denken dran, 
Es ſol dir feyn von Herzen leid, 
” An Die zu ſpuͤrn Undankbarkeit. 


4 
Fe N deiner: Jugend folle du Dich 
Ko Er Arbeit halten fleißiglih, 
7 Hernach gar ſchwer die Arbeit it, 
1. Wann du zum An kommen bift. 


Ein Glauben gib auch Jedermann, 
“ Welcher por die wohl fehroägen Fan; 
I, Nicht alles geht aus Herzens: Grund 
9 Was ſchoͤn und lieblich redt der Mu 
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ann das Glück geht hinter ſich: 
Anfang und Ende ungleich ſind ,/ 
Wie ſolchs RS ar der That ee: 


Aeßig im we ih allezeit, 
le Um klein Urfach erheb Tein Streit: 

Der Zorn das G’müth alſo verblendt, 

Daß — — recht iſt, nicht erkennt, 


Icht ſchaͤm di. er Ken ich altermeift; 
Da man dich lehr, was Du nicht weißſt: 
Wer etwas Eann, den hält man wert), 
Den ing’ ag niemand begehrt. 


Merk, fo einer — ein Kaag 
Por Dir, fo folit du bald der Sag 
Nicht glauben, auch nicht a 
Bis du gebört des andern Ay. 


Pp 
Racht und ſollt meiden ſehr,/ 
Sie bringen weder Nutz noch Ehr. 
Es haben beyd Hoffart und Pracht 
Manchen zum armen Mann 


RE: 
Uad von niemand geden? noch ſprech 
Denn niemand lebet ohn Gebrech. 
Redſt du alles nach deinem Willen, 
Man wird dich ar bald wieder ftillen, 


BUG Gott in * Noͤthen an 
Er wird gewißlich bey dir ſtahn; 


L81 
Mes: kein'n verdrichen dich, 


Fey . 


Er hilft ein’m jeden aus der Nothy 
Der nur mn feinem Willen thut. 
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Jeh Dich wohl für, "Betrug iſt groß, 
Die Welt ift falſch und fehr gottlog ; 
Willſt du derſelben bangen an, 
Ohn ER aan du nicht Davon. 


| 26 was recht it * wohl gethan, 
Ob dich ſchon nicht lobt Jedermann, 


Es kanns fo machen Feiner gut, 
Daß RN gefallen thut. 


ð Erlaß dich nich uf irdifch Ding, 
FAll zeitlich Güter acht gerings 
Darum der Menfch ı gar weislich thut, 
Der allein Ds de ew'ge Gut. 


Ann BE mi dir hadern will, | 
& rat) ich Dir, daß du ſchweigſt ſtill, 
Und ihm nicht helfeſt auf die Bahn, 
Dee au * ein Urſach han. 


7 Sryes verließ ey Si fein Heer, 
Druͤber ward er gefcblagen fehr : 
So du mußt Friegen, GOtt vertrau, 
Sonſt ibn a Frieden bau. 


E fänger je or Fehr dich hau GOtt, 
Daß du nicht kriegſt des Teufels Spott: 

— Der Menſch ein ſolchen Lohn wird han, 
Wie er im ya: hat gethan. 


Ser all dein: Sa mit Medlichkeit, 
Bedenk zum End den letzten Biſcheid;, 
WDenn vor getban und nad) — 
— manchen i in groß Leid gebracht. 
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Ein Freundin vr Math, 10° 
Ein Freund in dem Tod, 5 
Sin Freund hinter dem Rüden, 
Das find vier ſtarke Brücen. 


Beichten ohne Reu, 

Liebhaben ohne Tre, 
Almofen geben zum Geftcht, 
Solche Werke taugen nicht. 


Kirchen gehen ſaumet nicht, 
Almoſen geben armet nicht, 
Herren Öunit erbete nicht, 
Ungerecht Gut faffelt nicht. 


Junges Blut, (par dein Gut, 

Denn Armuth im liter wehe thut. 
Weh dem, der pıel fchuldig ift, 

Hat Fein Friſt, weiß nicht wo Geld ift. 


Schau auf dich, und nicht auf mich, 
Thu ich Unrecht, fo hüte dich, > 
Denn glücfelig ift der Mann, 

Der fich an andern Spiegeln Fann, 


Eieh hinter dich, fieh vor Dich, 
Die Melt ift fehr wunderlich, 
Die Sreundfchaft ift gemein, 

Die Irene iſt gar Hein. 


Laß dich das Glück nicht verführen, | \ 
Oder das Unglück perturbiren, — ER 

Und nimm dir ja nichts Boͤſes für, 
Die Straf ift fchon bald für der Thür, 


Baͤten und Arbeiten ift die befte Kunſt, 

Pers fein über, der iffet nicht umfonft ; 
Her nicht will arbeiten, foll nicht effen, 
Merkts, ihr Faulen, thuts nicht vergeffen, 


Wohl dem, der ſich fein mittelmäßig nährt, 
Vergnügt mit dem, was Gott befchert, 
Der hat den beiten G'winn erfehn, 
Weiß nicht, wie lang fein Sach thut ſtehn. 
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Freund hie, Freund dort, an allen Ort, - 
Weñ ich nichts hab, wer hilft mir fort ? 

Ein guter Freund, verſuchtes Schwert, ' 
Sind in der Noth viel Geldes werth. 


Ach GOtt! ! Hilf mir erwerben, 
Chriftlich zu leben, felig zu ſterben, 
Chriftlich gelebt u. felig geftorben 
Sit genug hier auf Erd erworben. 


Ach Gott! wie gehtes immer zu, 

Daß die mich haſſen, den’n ich nichts thu, 
Die mir nichts goͤnnen und nichts geben, 
Müffen doch leid’n, daß ich thu leben, 
Und wenn fie mein’n, ich fen verborben, 
Müffen fie für fich felber forgen. 


Auf dich mein lieber Gott ich trane, 
Sich bitt mein Gott verlaß mich nicht, 
Sn Gnaden meine Noth anfchaue, 
Du weißt gar wohl, was mir gebricht 5 
Mache mit mir, wiewohl wunderlich, 
Durch Jeſum Chriftum feliglich. 


Mancher feinen Sohn von ſich fendet, 
Dermeinet alles fey wohl angewendet, 
erhofft er fol die Tugend lehren, 
So thut er nichts als Geld verzehren, 
Und kommt zu Haus ein arger Thor, 

Biel ärger, als er war zuvor. 


Demuth hat mic) lieb gemacht, 
Lieb hat mich zu Ehren bracht, 
Ehre bat mir Reichthum geben, 
Reichthum thaͤt nach Hoffart jtreben, 
in jtürkt mich ind Elend nieder, 
lend bracht mir Die Demuth wieder, 


Sn 
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Gewiß ift der Tod, ungewiß der Tag, 


Seny dultig in Noth, "Die Unzucht meid, 
N. OD Wien Brad, 
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Friſch und froͤhlich, 


Fromm und ehrlich, 


Tren von Gemüth, 
Ehrlich von Gebluͤt, 
Diefe Tugend > 
Ziert die Jugend, 


Eag nicht alles, was du weißt, 
Fly nicht alles, was du kannſt, 
Glaub nicht alle, was du börft, 
Richt nicht alles, was du ſiehſt. 

: a4 ; 
Im Leiden hab eines Loͤwen Muth, 
Trau Gott, bald wird ed. werden gut, 
Freu dic von Herzen inSchwachheit, 
Das iſt Die Höhft’Vollkommenheit, _ 


Die Stund auch niemand wiffen mag; 
Darum thu Guts, gedenf daney, 


Daß jede Stund die letzte fey. en 
Mit Gott thu alles fangen an, — 
So wirft du Glack and Segen ban,. 4 
Menfchen- Fleiß gar nicht gelingt, $ Be 
Wo Gott nicht feinen Segenibringt, “ 
Trink und if, Gottes nie vergiß, ? 
Bewahr dein Ehr, dir wird nichts mehr, \ 
Von all deim Haab ein Tuch ins Örab, — 


Damit ſchabab. 


Ruf an dein Gott, | Schweig, meid u. leid, ad ; 
Halt fein Gebot, | Frag nicht nach Neid, 4 
% 
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Auf Freund nicht bau, | Pfleg deiner G’fund, 


Nicht allen trau, Regier dein Mund, 
Auf Dich felbft ſchau, Ko nicht bos Fund, 
Sey nicht zu g’nau. | Hit dich vor Sind, 
Die Alten ehr, Halt dich fein rein, 


Die Jungen lehr, | Mach dich nicht g’mein, 
Dein Haus ernähr, | Sen gern allein, 
Des Zornd Dich wehr, | Treulich ichs mein. 


Bon Gott Forüıt alles, was wir haben, 
Der giebt ein’'m jeden feine Gaben, 
Dem einen fo, dem andern mehr. - 
Wohl dem, ders braucht zu Gottes Ehr, 


Sey bey und auf allen Wegen, | 
Viebſter Goft, mit deinem Segen. 


Trag Geduß, ſo dunkt es mich jest du haft den 
erſten und zweyten und Dritten Fehler begangen. Den 


\ 


erften, weil Salomon. und Rudi Dir gleich Neben, Eeiner 
in deiner Gemeinfchaft, fo haͤtteſt du billig Urfach gehabt 
mit dem Kläger zu dem Verklagten zu gehen. Den 
zweyten Fehler, weil Du dich Ins Salomons Maß geftellt 
halt. Den dritten und größten, weil du den Salomon 
 .geftärket und unterfkiiget baft in feinem Eigenfinn. Dar 
niiel Fretz bat folches gefchrieben an David Landes, 
Daniel Geman und Daniel Bollinger haben diefe Ib: 
ſchrift bey mir bekennt für Wahrheit. Oliebe Freunde, 
das iß ur eine Abſchittt 
Im Jahr 1525, den 6ten October, um 2 Uhr 
Nachmittags, war eine Zufammenkunft beym Sale: 
mon Landes, um die drey Fehler, wo Daniel Steh ge 
öffnet hat, zu unterſuchen, nemtich um auszufinden, auf 4 
welche "Berfon, von ung drey, der erfte und größte Sehr 
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— uf‘ Hornung 182 
2... fehen;8 und 9 Uhr, wurde ich ſchnell Aberfallen von einem Magent a; 
.forhodh gefliegen; daß ich gegfaubt habe sch müßte fterben. Den 16ten habe ich meinen Bit 
> Jen ändern laffen. «Den 17ten gerufen, und habe ſie vex 


’ 


er 


beugen, ee auf mic) zu nehmen, weil ich im Anfang nicht ſchaͤrfer war. D 
führe du Herr Die € ae el 
0,5 D lieber Lefer, wann ich eine Kiage höre gegen meinen vereinigten Bruder, und ichthte 
| | men und thue 

en Bruder mar ie 


n 


r fie aber bekennt. und : 
— re 
| Te zZ er > 


1 ich fahe, und fiche, da war eine Hand gegen mir ausgeftreckt, un 
| war eine Rolle eins Buche, | | es ER 
10. Und fie breitete fi) ang vor meinem Angeficht, und fie mar befchrieben vormen hd 
hinten, und es ſtand darauf gefehrieben Klagen und Seufzen und che; 
v. ¶ Und ich ſahe) darnach, was ich eſſen füllte, ERICH ee 
Und fiehe, da war eine Hand) wie die Hand des Engels, Offend. 10, 1. 8..10, die hielte 
Eine Rolle eines Buchs) das zufammen gerollt war. | ae 
2. 10. Und fie beeifete jie aus) Dann wann uns Gott feine Geheimniße nicht eröffnet 
und erklaͤret, fo bleiben fie ung wohl unbefannt, | = Er 
Sie war befchrieben vornen und hinten) nicht nur inwendig und Auf einer Seite, wie 
— —— — 7— der en nicht ee iel war; fündern aud) auswent ' 
mals nber und über. Es war eine Weiſſagung, die auf ımd fanae Zeit sich anfen 
mit — ehe ae £ — lange Seit ſich erſtreckte 
Der aͤußere buchſtaͤbliche und geheime inwendige Sinn der H. Schrift maaa r⸗ 
unter angedeutet werden, der in allen Geſchichten des Woris — oe eu f uch) dar; 
 Seußen) finden fich bey den Glaubigen in ihren Teübfafen zur Leidens + Zeit, warn 
das An an — pe wird: und | et ale 
Weethe) kommt über die Gottloſen in den ſchrecklichen Gerichten, foelche die 6 @icner 
Batlegen. - Dad, BE fi “ hen Gerichten, welche die G Sieger 


d ſiehe Darinnen 
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Das ıfle Gebot. 


| Ich bin der Herr, dein Gott, der ich dich aus Egyp 
enland, aus dem Dienſthauſe geführet habe, Du ſoliſt 
Feine andere Götter neben mir haben. | | 


[4 


[> Re EB a, 
Du follft dir Fein Bildniß noch irgend ein Gleichniß 
achen; weder deß, das oben im Himmel, noch Deß, 

a8 unten auf Erden, oder def, das im Waſſer unter 

er Erden iſt. Du folle fie nicht anbeten, noch ihnen 

Nenen. Denn ich der Herr dein Gott, bin ein flarfer, 

iſtiger Gott, der da heimſuchet der Väter Miffethat an 

en Kindern, bis ins Dritte und vierte Glied, Die mich 

aſſen; und thue Barmherzigkeit an vielen taufenden, un 

ie mich) lieb haben und meine Gebote halten, m 


Bi Das 3te Gebot. | a 

Du follt den Namen des Herrn deines Gottes nice 
hipbrauchen : Denn der Herr wird den nicht ungeftvaft - 
Affen, der feinen Namen mißbraucht. BE, 


Ar Das ate Gebot. N „ 
Gedenke des Sabbathtages, dag du ihn heiligeſt. 
Zechs Tage ſollſt du arbeiten und alle deine Werke 
zun Aber am ſiebenten Tag iſt der Sabbath de 
ren deines Gottes; da ſouſt du Fein Werk hun 
och dein Cohn, noch deine Tochter, noch Dein Hr “ 
och Deine Magd, noch wii Vieh, noch der Fremdling, RC, 


— 


er Ze 


. Räcıten, | 


I. 


der in deinen Thoren ift. Denn in ſechs Tagen hat 
‚Der Herr Himmel und Erde gemacht, und das Meer, 


und alles, was darinnen ift, «und ruhete am fiebenten 


" Tage; darum fegnete Der Herr den Sabbathiag, und 


heiligte ihn. 
| Das Ste Gebot. | 
Du folft deinen Vater und deine Mutter ehren, au! 
daß du lange lebeſt in dem Lande, Das die der Herr delt 
Gott giebt. 3 
ee Das 6te Gebot. ar 
Du ſollſt nicht toͤdten. 7— 
Das rte Gebot. Ss“ 


Dru ſoliſt nicht ehebvechen. 


— Das ste Gebot. N 
Du folft nicht stehlen. 5 u 

ai Hat DIN — 

Du ſollſt kein falſch Zeugniß reden wider dein 


Das ſote Gebot. — 
Laß dich nicht geluͤſten deines Naͤchſten Haufe 


Laß dich nicht geluͤſten Deines Naͤchſten Weibes, no 
‚feines Knechts, noch feiner Magd, noch feines Ochſe 


‚noch feines Eſels/ noch alles, was dein Nächfter hat. 
Symbolum. | 


Ich glaube an Gott den Vater, Allmächtigen Scht 
fer Spimmels und der Erden. Und an Jeſum Chriftw 
 feinen-eingebornen Sohn, unfern Herrn, der empfang 


! 


ift von dem Heiligen Geiſt, geboren von Maria. | 


Sungfrauen; gelitten unter Pontie Pilato, gekvenzie 


x 


09 geftorbem und begraben, niedergefahren zu der Hoͤ 


0 ambritten Tage auferftanden von den Todte 


(45) 


fahren gen Simmel, ſitzet zu der Mechten Gottes des 
Almächtigen Vaters, von damen er kommen wird zu 
richten Die Lebendigen und die Todten. _ u 

Ich glaube an den Heiligen Geift, eine heilige allge⸗ 
meine chriftliche Kirche, die Gemeinfchaft der Heiligen, 
Dergebung der: Stunden, Auferfiehung des Steifches, 
und cin ewiges Leben. Amen. RER 
Dieſes Symbolum und unvergleichliche chrifkliche 
Glaubensbekenntniß der alten Kirchenväter ift ſo accu⸗ 
rat und fo volftändig, und der ganze Grund des chriſt⸗ 
lichen Glaubens in fo Furzen und weninen Worten 
ausgedruͤckt, daß ich darüber erftaune und mich nicht 
genug darüber verwundern kann, und iſt daher von un: 
ſchaͤtbarem Werth zu achten, und es verdienete in aller, 
gottſeligen Büchern mit eingeführt zu werden. _ Und ich 
kann es bier nicht unterlaffen, alte chriftlichgefinnte Res 
Ngionsgefinnungen treufich zu ermabnen, daß ie daſſelbe, 
hebt denen heitigen zehn Geboten Gottes, ihren Kindern 
fleißig lernen und einfchärfen füllen; ja, billig follten fie 
alle Diefelben wohl auswendig fernen: So würde daf 
felbe ein ficheres Praͤſervativ oder Verwahrungsmittel 
Br den einreißenden Naturalismus und Deismus 

yn. 

| Unfer Paten Er 

Unſer Vater, der du bift in dem Himmel. Geheili 
get werde dein Name, Zu. uns komme dein Königreich, 
‚Dein Wille gefehehe auf Erden, wie in den Himmeln. 
Gib uns heute unfer täglich Brod. Und vergib ung 
unfere Schulden, als auch wir vergeben unfern Schul 
digern. Und führe ung nicht in Verfuchung: Sondern 
erföft ung von dem Boͤſen. Denn dein ift das Könige 
reich, und Die Kraft, und die Herrlichkeit, in die Ewige 
keit der Ervigkeiten. Amen. 5, 


“ us ji: RR 
Gottſeliges Leben, 


Sohlhe unzüchtige Reden verurſachen den Zorn Got: 
| tes; durch folche eitele es wird der Heilige 
Geift betrübet, Eph. 4,30. Die Zunge ift eines Men: 
fehen Ehre, und eine Krone aller Glieder; foll denn dei 
Menfch dieſelbe alfo zu unfläthigen Zoten gebrauchen ! 
Wo die Zunge verderbt ift, da wird der ganze Leib an: 
geſtecket und mit Ungerechtigkeiten erfüllet, SSac. 3, 6.7, 
Habe derowegen einen Abfiheu ob aller Unflaͤthigkeit 
und laſſe deine Rede allezeit lieblich und erbaulich ſeyn 
damit Die, fo fie hören, dadurch mögen gebeſſert werden. 
Gebrauche Deine Zunge, um die Trägen Damit zu ver 
mabnen,. die Unmilfenden zu unterwerfen, und die Be: 
truͤbten zu tröften. Se mehr Gutes du einen anderr 
lehreſt, je mehr wird dir auch Gott feine Gnadengaber 
vermehren, Marc. 4, 25. Anfonderheit bite dich vgı 
Dem. gemeinen feichtfertigen Schwören und fehändfi 
chen Migbrauchen des heiligen Namens Gottes. 

Es iſt ein gewiſſes Kennzeichen eines leichtfertigen 
perruchten und gottlofen Menfchen, wenn er den Na 
men Gottes mit Schwoͤren mißbrauchet. Ja, es ij 
auch gewiß, Daß derjenige, welcher immerdar ſchwoͤret 
. felten die Wahrheit redet; denn wer fich Fein Gewiffer 
macht den Namen Gottes zu mißbrauchen, wie foll maı 
glauben, daß. er ſich ein Gewiſſen mache zu lügen! 
Darum lafe Deine Worte Fa Ka und Nein Dein feyn 
denn was darüber ift, das ift vom Boͤſen, fagt unfe 
Seligmacher, Matth. 5,37. Und damit du dich v0 
dem Schwoͤren defto beffer mögeft hüten, fo gefelle Did 

nicht zu den Fluchern, Damit du dich nicht allgemach and 
daran gewoͤhneſt. Strafe deinen Sreund darum, fi 


Ge 


ferne er. es gut annimmt ; wo nicht, ſo gewinnt man 
nichts einen Spoͤtter zu. firafen. Spr. Sal. 9, 8. 
&telle nicht allem Dem Glauben zu, ſo man dir faget, 
und rede nicht Alles nach, ſo Du höreftz denn fonften 
wirft du Deine Freunde bald verlieren und Handel ber 
kommen. So du Deswegen den einen oder den andern 
hoͤreſt verklagen, ſo erkundige Dich zuvoͤrderſt Dee Grunds, 
und alsdann erſt urtheile. Vertraue keinem deine Heim⸗ 
lichkeiten, du habeſt ihn dann zuvor. wohl probieret. 
Alſo aber ſollt du ihn probieren und erkennen lernen: 
öffenbare ihm etwas Heimliches, Daran doch fonften 

„nicht viel gelegen, Dadurch. wirſt du ihn ohne deinen 
Schaden lernen Fennen ; denn wenn er die Heimlichkeit 
verſchweigen Eann, fo iſt es eine Anzeigung, daß ibm 
wohl etwas Heimlichers zu vertrauen. Doch offenbare 
auch deinem Freund nicht alle Dinge; denn wenn du 
mit ihm uneinig wirſt, welches leicht geſchehen kann, 
wird er dirs uͤbel ausdeuten. Schmaͤhe deine Freunde 


"nicht, ſondern rede uͤberall loͤblich, darinnen fie zu loben 


find. Was zu tadeln iſt, verſchweige bey andern, denn 
die Schmaͤhworte und Verachtungen ſind aller Freund⸗ 
ſchaft Gift und Verderben. Wenn du deines Naͤch⸗ 
‚fen Fehler hoͤreſt tadeln, fo gehe in dein Herz und erforz 
ſche es fleißig, ehe du ihn auch tadelſt; du wirft ohne 
Zweifel finden, daß du ebendiefelben wo nicht größere 
Mängel haft. Hiedurch wirt du beweget werden ent 
weder Dich zu beflern, oder Doc) deinen Nächften nicht zu 
ſcmaͤhen und zu tadeln. Wann du einen'guten Nat 
mangelſt, fo gehe nicht ſtracks zu vornehmen Keuten, die 
in großem Anfehen find, fondern zu Denen, Die in dem— 
jenigen, da du Rath bedarfit, erfahren find; denn fons 
ſten/ wo dir ein vornehmer Herr einen Rath giebet, und 


du feinem Rath nicht folgeſt, weil du ihn für bösserfens 


neſt, wirft du ihn leichtlich erzuͤrnen und dir allgemach 
‚zum Feinde machen, a Div Jemand aus guter 
| 2 h 


; ; x 
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Mohlmeynung einen Rath gegeben, und derſelbe übel 
ausfchlägt, foljt du dem, der Dir gerathen hat, nicht Die 
Schuld geben; denn aud) ein guter Rath ſchlaͤgt oft übel 
aus, und it niemand auf Erden, der zukuͤnftige Zufälle 
erſehen kann; Feiner ift-in allen Dingen weiſe und vorz 
fichtig genug. Verachte auch geringer Leute Rath 
nicht, wenn fie deinen Nugen betrachten; ſpotte nicht 
eines andern Schwachheiten, fondern denke an Deine 
eigene Gebrechlichkeiten, Gal. 6, 12. Wir haben alle 
unfere Mängel; und ift Feiner, von dem man nicht fagt : 
Waͤre das nicht. Entweder find wir, oder find gewe⸗ 
fen, oder Eönnen feyn, was ein anderer il. Habe Des 
wegen Gedult und Mitleiden mit des Nächten Schwach» 
heiten und Gebrechen; doch alſo, Daß du ihm in feinen 
Sünden nicht heuchleft, noch Die brüderliche Strafe 
amd Vermahnung unterläßeft. Willt du ihn aber be⸗ 
jnTeit ſo fiehe zu, Daß du die Beftrafung fehriftmäßig 


yuft. , 
Ach ! halte mich, fonft werd ich immer fallen; 
Laß mich doch Dir gefällig feyn in allem : 

Regiere du im Herzen nur allein, _ 
Laß ewiglich da kein Suͤnd hinein. _ 


| Auszug aus ber 
Berlenburger Bibel, 


Evangelium Matthäi Capitel 18, 


is. Wenn aber dein Bruder wider dic) ſuͤndigen wird, 
| fo gehe hin und beftrafe ihn zwifchen Dir und 
ihm alleine. Waͤnn er Dich hoͤret, fo yaft Du Deinen 
Bruder gEWOnmen. | u 


G.-1@;) 


i6. Warn er dich aber nicht hoͤren wird, fo nimm noch 

einen Dder zween mit dir, Auf daß ein jdes 

Weort durch zweyer oder dreyer Zeugen Mund beſtaͤtiget 
werden koͤnne. a J— 

v. 15. Wenn aber dein Bruder) und Religions Bet; 
wandter, der einerley Gottesdienſt mit dir Dal 
Wider Dich) entweder durch wirkfiche Beleidigung, 

oder in deiner Gegenwart, durch einig Aergermß 

Sündigen wird) es muß aber Fein geringer oder auch 

nur eingebildeter Fehler feyn, oder etwas das nur unferer 
Zärtlichteit anflökig it, da wir oft meynen, wir wären 
beleidigt, ob es gleich nicht alſo if: 

So gehe hin) falle deine und deines Bruders Seele 
En Geiſt durch die inwendige bruͤderliche Vereimg mngs 
Und beſtrafe ihn) in Sanftmuth, und. trachte ihn 
durch. eine. weife Beſtrafung nieder zurecht zu bringen, 
Denn | | | 
pi verbindet uns die unferm Naͤchſten ſchuldige 
BR ! 


Denn wer feinen f ündigenden Bruder nicht ſtrafet, 


be 


MD in der Liebe mit ſanftmuͤthigem Geiſt waͤrnet, der 


ibt ihm Gelegenheit deito mehr zu fuͤndigen. 

Es muß aber kein groß Gefchrey davon gemacht wer; 
en, fondern die Sache i 

Zwifchen dir und ihm allein) im Verborgenen bleiben 
ND ingeheim tractiret werden, damit er deſto eher ges 
onnen werde, } | 

Dann es hängt dem Menfchen noch immer etwas an 
on Hoffart oder Furcht vor Schande und PBerachtung, 
ı man feiner infofern zu ſchonen noͤthig hat, wo nicht 
ehr verderbt, als aut gemacht foll werden. 

DIE Gebot Chrifti it, nach der Lehre Futheri, gleich 
höthig als: du ſollt nicht tödfen, du füllt nicht ſtehlen. 
Es iſt aber eins von denen Geboten unfers Heylandes, 


und auch 


bracht wird, und Die Sache fo man ihm vorzuftellen bat, 


— 
BE 
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das am wenigſten in Acht genommen wird. Dann 
was thut man wohl insge nein? Da man ſeinen Bru⸗ 
der. insgeheim beſtrafen ſollte, lobet man ihn in ſeiner 
Gegenwoꝛt, verachtet und beſchreyet ihm aber Öffentlich. 
Han muß denen Menſchen felber fügen, was man an 
N anszufeßen bat; niemand aber etwas Davon er⸗ 
zählen. | a — — 
Wann er dich hoͤret) die Erinnerung annimmt, und 
was ihm vorgehalten wird/ erfennet, FREE 
So haft Du deinen Bruder gewonnen) ohne alles 
-Seräufch, und Fannjt es für einen großen Gewinn ach⸗ 
LER, RR | | 5° 
9,16. Wann er aber dich nicht hören wird) und alfo 
der erite Grad nicht anfchlägt, Bin | 
Ep) muß man freylich weiter fchreiten: als dann 
mn einen oder een mit Div) ob er Durch die Ue⸗ 
bereinftimmung vieler deſto cher möge überzeugt werden; 


Daß ein jedes Hort) fo zu feiner "Beflerimg vorge⸗ 


Durch 2 der 3 Zeugen Mund) die einerley Sprache 
mit die Führen, oder Die allem zuhören, was du mit ihm 
handelſt, Ya 

Petätiget werden Fünne) damit man auf alten Sat 
koͤnne Zeugen haben, und er alſo uͤberwieſen und uͤber 
manner warden moͤge 3, 
12. er aber denen Fein Gehör geben würde, fi 

füge es der Gemeinde. ann er aber aud 

der Gemeinde Fein Gehör geben wuͤrde / fo foll er Dir feyı 
wie der Heyd und der Zoͤuner = | 
ann aber) durch diefes Mittel und vermittelft Zu 
siehung mehrerer Stummen eben ſo wenig bey ihm aus 
zurichten/ a 3%, % h an e\ — Mir 4 

So fage es der Gemeinde) bie aus der Welt heran: 
ben .... ESTER. 


$ 


* 
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Eine folche muß dann alfo auch erft vorhanden feyn, 
die nicht von der Welt ift, wie fie Chriſtus und feine 
Apoſtel zugerichtet haben. Wo will man aber jeßt der 
Gemeine was fagen, die es felber ift, fo ſich an Dir ver; 
fündiget und dich am meiften ärgern muß, mit ihrer 
geiftlichen und leiblichen Hurerey, Ehebruch, Abgötterey; 
und andern Öräueln, —— 

Wann er aber der Gemeinde) gleichfalls nicht achtet, 
fondern auf feinem Kopf bleibet, und fich wider alles 
feget in einem hartnäckigen Sinn; ; 

So foll er Dir feyn. wie der Heyd und Zöllner) dag 
ift, alsdenn mußt du Dich fein enthalten, und ihm Dadurch 
zu erkennen geben, Daß man ihn Vor die Zeit nicht ineyr 
unter die geiftlichen Brüder und Glaubens s Genofion 
rechnen koͤnne; damit ein Nachdenken dadurch bey ibm 
entftche, und er zu denken habe: Was wird Git mir 
mir machen, wenn Kinder Gottes von mir zurück sreten ? 

Darin heſtehet alfo die unfehuldigfte Cenfur, mobey 
man feinerfeits ohne fleifchlichen Grimm und Selbſt⸗ 
‚Erhöhung bleiben kann, und auch des andern Beſtes 
Zweck hat, daß er an den Himmel gedenken ſoll. 
Un | 


‚ Dierin muß auch fügar Fein Anſehen der Perfon Pag 
finden, daß ein Roͤmiſcher Biſchoff felber ehemals diefer 
Regel Ehrifti gemäß bekennen muSte: Nenn der Roͤ⸗ 
miſche Pabſt wider einen Bruder f undigte, und nad) 
Öfterer Erinnerung nicht die Gemeine hören wollte, fü 
föllte er nach dem Gebot des Herrn als ein Heyd und 
Zoͤllner gehalten werden. Denn je hoͤher er zu ſeyn 

cheine, je ſchwerer koͤnne er fallen, 

Wo iſt dieſe Lehre Chriſti eingeführt? und wo wird 
fie ausgeübt? Wie man. Insgemein nicht mehr weiß, 
mas es iſt Soft über alle Dinge zu fieben alſo weiß man 
auch nicht, was es ift den Naͤchſten lieben als fich ſelbſt 


Der Liebe iſt gemß, ja ganz natürlich, daß man für 
fein Heil forge, ihn vor Gefahr warne, und fein Beſtes 


J 


ee) 


befördere ; und abfonderlich ihn zurecht weiſe wenn er 


 fich vergelet, damit er nicht in feinen Sünden fterbe und 


verloren gebe. Hierin thut die Liebe alles was fie kann, 
und verfücht ihr Möglichftes, nach den Graden wie fie - 


in der Weisheit gegründet find, und eines jeden Zuftand 


und Befchaffenheit mit fich bringt. Wo dann ein ſolch 
gewarnter und freundlich beftrafter Bruder ſich nicht 


beſſert, muß man feinen Umgang meiden, ſowohl um 


feiner Suͤnden nicht mit theilhaftig zu werden, wo man 
zu viel Durch die Finger ſaͤhe, als auch um nicht zugleich 
mit in Sünden zu verfallen. Aber ah! manthut ganz 
Das Gegentheil! Man — ja genug aͤrgerliche Men⸗ 
fchen, die man nicht beſtrafet: die frommen Menſchen 


aber kann man nicht fehen, und verleumdet fie ohne 


Barmherzigkeit ! 


Ein ſchoͤnes Exempel findet ſich in der Hiftorie der 


Pöhmifihen Brüder von ſolcher Beſtrafung. Dieſe 
Leute haben ein ſchoͤnes Mufter einer recht evangeliſchen 


Kirchen» Zucht gehabt: bey ung ift von Anfang her we⸗ 
nig rechts hierin gewefen. Die Kirchen Buße iſt in einen 


fchändlichen Mißbrauch gerathen, und ein Schimpf 
daraus worden. =“ 
18.0yhrarlich ich füge euch: was ihe nur auf Erden 
binden werdet, das foll im Himmel gebunden 

ſeyn; und was ihr auf Erden twerdet losmachen, Das 
wird im Himmel losgemacht feyn. 0° 
Was ihr) nach diefer Art zu.procediven | 
uf Erden binden) für gebunden halten, oder auch, 
was an ſich felbft eben nicht uͤbel war, für unerlaubt 
eine Zeitlang erflären werdet; ee 
Das foll im Himmel gebinden feyn) und die es bes 
trifft, füllen es wohl fühlen, und nicht fagen dürfen: 
Was frag ich darnach, ob dieſer mit mir umgehet ! 2c. 
Was ihr werdet losmachen) aus den Stricken des 
Teufels; ac. 57.20. amd auch wann Ihr die Cere⸗ 
monien des Gefkes Mofis werdet aufheben, und 


RENT 


andere verbotene Sachen vor erlaubt. erflären; dann 
fd redete man bey den Juden;: u | | 
Das wird im Himmel losgemacht feyn) und der. H. 
Geift wird es verfiegein. | NE 
Difß iſt aber ein Privilegium und Borzug, den fich 
nicht ein jeder, gefehtveige ein Knecht Des Verderbens 
anmaßen darf, | U 
88 Fann auch diefer Text gar nicht an das Predigt: 
Amt allein gebunden werden. Dann es gehet durch 
Grade bis auf die Gemeine, und was Prediger thun, 
das thun fie im Namen der ganzen Gemeine, 
Der Herr bat diefe feine Kraft zu binden und zu loͤſen, 
‚tote aus feinen Worten genug offenbar, allen wahren 
Geſalbten oder Ehriften gefehenker, die. des H. Geiſtes 
und ſeiner Salbung theilhaftig worden. Er gibt ſeinen 
BGlaubigen das Recht, nach dem Urtheil des in ihnen 
wohnenden Geiftes ihren Beleidigern zu begegnen zu 
‚Ihrem Beften. Br | % 
Ehriftus breiter fich hier aus in die ganze Lehre von 
‚Der wahren Ausübung ſowohl der brüderlichen ale oͤf⸗ 
fentlichen Beſtrafung, und iſt der Grund geleget in der 
Demuth, damit man Feine fleifchtiche Freude habe über 
andere herzufahren, fondern das Herz Dabey fey wie das 
Herz des bimmlifchen Waters, damit eg auf Erven fo 
geſchehe, wie eg im Himmel Fann genehm gehalten wer; 
den. Man muß ſich Dabey Gottes Herz vorftellen, da⸗ 
mie man nach diefem Mufter verfahre. Es muß ung 
‚Feine Freude feyn, wann wir mit dem Binden müflen zu 
Bm haben. Das Löfen muß das eigentliche Perf 
seyn, und Durch Das erh intendire werden: wie ein 
ſolch Exempel fteher 2 a ty a 9 A EN h 
Die ganze Sache beruhet demnach auf dem Geiſt der 
Wahrheit und der Kraft Chriſti, und iſt im Grunde 
nichts anders aldıein felches Urtyeif und Ahusfehlag des 
H.Geiſtes in einem gefalbten und erleuchteten Ehriften, 
nad) welchem er ın der Kraft und Lauterkeit vermoͤgend 
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wendig fein richter hes Amt 


pa 


ift, on eines andern Zuftand einen heiligen und weiſen 
Ausfpruch zu thun, den ein foicher in feinen Gewiſſen 


fiber lang oder Eurz wohl merken Fann. Findet da ein 


Glaubiger einen bußfertigen Menfihen vor Sich, fo ſtehet 
der Geift Chriſti, als des ervigen Hohenpriefters, in je⸗ 
nem auf mit Sürbitte, verſoͤhnet und macht ihn in Got⸗ 
tes Kraft von feinem Anklagen und Zagen los auf eine 
geifttiche verborgene IBeife.. Kommt ihm hergegen ein 
verftockter oder doch verftellter falfcher Menich vor, fü 
bindet ihn der Geift der Wahrheit in einem Glaubigen, 
daß er ſein Gericht im Gewiſſen empfinden muß zur 


Beſſerung worauf alles angeſehen ift, und fchneidet ihm 
feinen falfchen Troft und Die Ausflüchte Fräftiglich ab. 


Dergeftalt find. alle Norte, Die der H. Geift auch 
durch Menfchen wirklich ausfprieht, Spieße und Naͤgel 
in der Goftlofen Herzen, aber ein Balſam vor redliche 
Seelen. Ya die ernftlichen Beſtrafungen find dieſen 
fauter Abfofution und Losmachung Heilung und Ver⸗ 
fühnung, auf alle Weiſe. Und diefer Grund Fonnte 
uns freffliche Mafe und Nachricht geben im Umgang 
mit Menfchen, wie wir einem jeden begegnen follen, ſon⸗ 
derlich wie behutfam mit den Sünden unfers Naͤchſten 
zu handeln fey, worin großer Schade ſonſt gefcheben 
Eann, wo der H. Geift nicht freye Hand in ung behält. 
Indeſſen trachte ein jeder dahin por allem, DaB ihm feine 
Sänden dur) Unglauben richt gebunden werden, fonz 
dern daß man in Der Berföhnung durch Jeſum Ehriftum 
ftehen bleibe, und einen freyen offenen Zugang zu Got⸗ 

MR nt 2 EN. u 


tes Herz behalte. Denn | Mi: — 
- Darin beſtehet die Kraft de Bindens / daß ein Menſch 
in feinem eigenen Sr & felber durch Verhaͤrtung 
feffeft, und unterm Zorn I feibet: da dann Chriſtus noth⸗ 
bes Amt erfüllen, und Durch fein. all⸗ 
gegenwärtig Kraftwort wie et Schwert in die Seele 


fioneiden muß, wenn’ auch din) andere Menfihen 9% 


ſchehen muͤßte. 


2 2 
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10. Wie derum füge ich euch: daß wann eurer zween 
werden zuſammenſtimmen auf Erden wegen 
einer Sach, was es auch fuͤr eine ſey, wann ſie darum 
bitten werden, ſo wird es ihnen werden von meinem 
Bater, der in den Himmeln iſt. ER 

20. Dern wo zween oder Drey verſammlet find auf 
| meinen Namen, dafelbft bin ich in ihrer Mitten. 
v. 19. Wenn es nun aber auch fich fo in die Enge 


‚Fommen; (wie dann ſelbſt dem Predigt- Amt heutzutag 
in diefer Sach Hände und Füße gebunden find, nicht 
ohne gemeine Schuld aller Stände ;) fo verfichert Chris 
ſtus nun weiter, | Ä | 
Daß, wann 2 werden zufammen ftimmen) mit einer 
— Harmonie, daß ſie in Geiſt und Wahrheit einig 
werden, — | ’ 

Wegen einer Sache) die zur Ehre Gottes und dem 
Heil Des Nächften gereichet, | —— 
Wann ſie darum bitten werden) mit vereinigtem Ge⸗ 
bet des Glaubens, | 


. Die Zufammenftimmung gehet ‘hier infonderheit auf 
die Materie von den Suͤndern, die entweder gebunden 
oder losgemacht werden ſolleen. 
u | TER F C 
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zoͤge, daß die Gemeine nicht Eönnte zu ſolchem Neche 


Etwas von Jeſus Lehe 


; Einmal foß feine Mutter in Gedanken und fragte ihren. 


' lauf, 


Sohn mancherfey, und fprach zu ihm; Wuͤßte ich, daß 
es. dein Wille wäre, fo möchte ich Dich um etwas befras. 
gen. Jeſus antwortete: Liebe Mutter, faget nur was ihr 
von mir zu willen begebret. Maria fagte: Lieber Sohn, 
nimm mirs nicht übel, ich weiß wohl, Das du ſchaffen 
Fannft was du willt; wie kommts, daß du mein Sohn! 
feyn willt? Jeſus antwortete: Liebe Diutker, Ihr duͤrft 
Euch nicht darüber verwundern, es iſt jo beſchloſſen gez 
weſen von Ewigkeit; denn ich war bey meinem Daten 


yon Ewigkeit; her und. ſoll auch. bleiben. bie ans Ende. 


Maria fprach weiter: Wo biſt du geroefen, ehe Himmel 
und Erde geichaffen wurden? Jeſus antwortete: In 
der Gottheit; wir drey find gleich groß, gleich allmaͤch⸗ 


‚tig bey der Schöpfung Himmeld.und der Erde geweſen. 


Maria fragte: Wo ſind die drey? Jeſus antwortete: 


Ein Gott iſi der Vater, ein Gott iſt der Sohn, ein Gott 
 ider heilige Geilt, und dieſe drey find ein Gott, der die 
Macht über Himmel und Erde hat: Maria fragte fers 


ner; Weil ihr. Drey feyd, warum bin ich Denn auser⸗ 
wählt deine Mutter zufeyn? Jeſus antwortete, aber 
mals: Darum babe ich wollen von Dir ‚geboren werden, 
Ian. Sn — 
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1.Gp gabe wa helich aD age euch Wer nicht durch 
I die Thuͤr m den Schaf⸗Hof eingehet fonderr 


anderwärts: oben, einſteiget, Derfelbe iſt ein Dieb um 
ein Mörder. N, RR HE 00 PR TAGE IH: 
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Dir lette Vers des vorigen Capitels muß diefen 
Vers erklaͤren: und dabey iſt der Umftand der Zeit zu 
merken: es war Kirchweihe: v. 22. da der Zuftand 
der Kirchen vorgeftellt ward. Da kann man nun leicht 
tnerfen, woher das Gleichniß von Hirten und Schafen 
!c. komme; fo daß man nicht zu fagen Urfach bat: 
"Bald redet Chriſtus fo, bald ſo! Go machens die 
frommen Menfchen: Die. reden fp was in den Tag. 
hinein! Ach nein! bey den Menfchen fteckt Die Unord⸗ 
nung, a Dinge mit fo wenig Aufmerffamfeit 
’traetiven. Chriftus Tigitimiet ſich ſchon als Weisheit 
bey feinen Kindern, und führet in einem fort, hat aber 
‚hier Die Gelegenheit vom Kirchweih⸗Feſt genommen, 
‚eine ſolche Kirchen » Materie zu tractiven. Da fängt 
nun Ehriftus von neuem an zu Infoniven : | | 
— ich ſage euch) Er redet aber mit Phari⸗ 
Jaern. akt 
Wetr nicht durch die Thür) der Selbfts Erferintnig 
‚feines Elends, Unvermögens und Blindheit, durch den 
Meßiam und deſſen Gaft und Sinn, der recht in ung 
wirken und mit ung durchbrechen muß, . RTL 
In ven Schaf⸗Hof) der Gemeinſchaft der Glaubigen 

Eingehet) feine Blindheit nicht wiſſen will, und aͤlſo 
auch Chriſtum, als den Hirten, Arzt und Heiland ſeiner 
Seelen, nicht erkennen lernt; wer in Erkenntniß ſeiner 
Blindheit nicht im Glauben duch Chriſtum eingehet, 
der kommt nicht zurecht, dem mangelt die Thuͤr; auch 
gar die Praͤliminarien fehlen ihm : wie will denn ein 
ſolcher noch ein Lehrer fun? ? RR: 
So fang einer fein Elend und Bfindheit noch nicht 
recht erkannt, wird er Chriſtum sicht vecht ernſtlich für 
chen; and durch ihn zum $ 2 einzugehen trachten, auch 
‚untüchtig bleiben, andern den Weg dahin zu weifen, 
Dier gilt nicht, daß man denke, man koͤnne fich ſchon 
durch gute Bücher tüchtig machen. Das ift Nicht die 
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Zhhe.. Es Fann zwar nuͤtzich und wohl gebrauchet 
‚werden, wenn e8 Chriſto untertvorfen wird. Wenn 
man aber meynet Durch Gelehrſamkeit oder Studiren 
ſich tuchtig zu machen, da Chriſtus nicht Im Herzen iſt; 


fü macht man fich felbit zur Thür, und fegt ſich an Chri⸗ 
fti Statt, Der lediglich allein Die Thuͤr feyn und bleiben 
muß, Durch Ehrifti Geift kann die Sache Fräftig 
gehen, anderft nicht. Durch Chriſti Geiſt und Kraft 
muß man geben, fonft Tann einem nicht geholfen wer⸗ 
den. Es ift nicht genug, daß man nur in.eine Sache. 


fi bineintrolle, fondern e8 muß ein Fraffiger Durchgang 


feyn, man muß mit Chrifto durchbrechen, Und in deſſen 


Geiſt ftehen. Man wird aber felbigen nicht achten, 
wo man nicht feine eigene Blindheit: vecht erkennet. 


Ehriſtus ift wohl für dic) durchgebrochen, aber zu dem 
End, daß du auch durchbrechen follft und Fannft. Chri⸗ 


ſius muß auch dir Die Thuͤr des Durchbruche erden, 
dadurch du geben mußt, und nicht bey dem Wiſſen und 
Erkennen ftehen bleiben darfſt. Wer | 


" Anderwärts einfteiget) andere Prinzipia erwählet, es 


auf andere Weiſe ſuchet, und denket: Es find ſchon 


andere Wege, dadurch man hinein kommen kann! will 
aber nicht Durch die enge Thür gehen, da Fein Vertrauen 


auf natürliche Kräften beftehen kann; zumal wer ſich 


noch gar zum Führer und Wegweiſer der andern berus 


fen und beftellen läßt: : 
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Derfelbe ift ein Dieb und Mörder) der die armen: 
Seelen in ihrer Unbußfertigkeit ftarfet; er mag noch ſo 
große ordentliche und aͤuß erliche Vocations⸗Briefe has 
ben und aufmweifen. Und wenn er gleich nicht ſo bieß, 
fo ift ers doch in der Wahrheit. Denn die Welt 


x 


möge. einen folchen wohl eben nicht ſo beißen, fondern 


fügen: Es ift ein artiger Mann, mit dem wohl auszus 
Tommen. a a J 

Der-Dieb gehet auf Betrug und der Mörder auf 
Seralt; das kommt zuſammen. 


Cat) 


Ä 5 Epiftel Johannis Cap. U ' 
11.85 eliebter, folge dem Das böfe ifl, nicht nach, fon 

dern dem das gut ift. Wer Gutes thut, Der 
iſt aus GOtt. Wer aber Böfes thut/ der hat SD 
nicht geſehen. 

Folge dem das böfe ift, nicht) wenn es auch ſchon un⸗ 
ter einem guten Schein getrieben wird; 

Sondern dem das gut it) wenn 8 fehon nicht viel 
Nachfolger hat, nicht gut ansgeleget, fondern verdächtig 
ae wo nicht gar verlaͤſtert, verboten und verwor⸗⸗ 

en wird. 

er Gutes thut, der) beweiſet aus den Fruͤchten 
ſeine Herkunft. 

Es iſt aber nicht alles dafuͤr zu halten und anzuneh⸗ 
men, was man dafuͤr anſiehet und ausgiebet. 

Wer Boͤſes thut, der) kennet GOtt nicht, wenn et 
gleich noch ſo viel von ihm zu ruͤhmen wüßte, 

Evangelium Johannis, Cap. 3. Ä 
20. Dann ein jeder der Böfes thut, haſſet daB Licht, 
| und kommt nicht an das Licht, auf daß feine 
Werke nicht befiraft werden. 

Der Böfes but) und faule unnuͤtze Dinge nicht. quit⸗ 
firen will, deſſen Thun ifl, alt faul Ding zud defendiren 
und der nicht aus dem heraus will, was Doch nicht werth 
iſt, daß ein vernünftiger Menfch daran hänge; einer der 
das nicht achtet, was beffer ift, and bey feinem alten 
nichtsstangenden Weſen bieibet, als ein fauler Baum, 
der nichts Gutes tragen kann: Matti. 12733. ıc. dee 

Haſſet Das Licht) Alſo iſts Fein IBunder, daß es in 
der Welt nicht anderft ausfichet, se der Meßias | 
da iſt. Solche Leute find ja leicht zu kennen. 

Wer die Welt liebet, kann mit GOtt nicht converſt J— 
ven: er ſcheuet das Licht, 

Und komnt eo an! das Licht) er gehet nicht in 
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Schritt zum Licht, und will doch erleuchtet feyn. Abt 
aber nicht einmal eine Zunahung ift, fondern man wil 
es im Nupf haben, was kann Daraus werden? Nichte 
als Yhantaften, die die Liebe zur Wahrheit nicht einma 
annehmen. 2 XZhell. 2, 10. ar 
Es ift dem Menfchen gar fehr Daran gelegen, 
Daß feine Werke nicht beſtraft werden) er iſt eir 
. rechter Feind der geiftlichen innern und äußern Beltra 
fung; ob er gleich fonft fehreyet, man müffe das Stu. 
dium elenehtieum nicht verachten; ja er iſt der erſt 
der es verachtet: daruͤber kann nichts Gutes. in ihn 
geroirket werden. Dann wie Fann ibm auf ſolch 
Weiſe geholfen werden ? | | 
— 21. Wer aber die Wahrheit thut, der kommt zun 
20 Licht, daß feine Werke offenbar werden, Daf 
fie in GOtt gewirket find. 

Per die Wahrheit thut) nicht nur redet, ſich vor 
ZGſu Ehrifto, der. die Wahrheit ift, Führen, und durd 
feinen, Geift, der der Geiſt der Wahrheit ift, treiber 
laͤſſet; wems um Die Wahrheit zu thun ift, wie man et 
im Teutſchen auch geben mögte: in dem wirket dent 
auch BD und | 

Deir kommt zum Licht). wie Nicodemus berzufam 

welches das erfte Zeichen ift, daß man die Gnade anı 

nehme und and Herz begehre Fommen zu laffen. 

Wbeer im erſten Artikel des Vaters Zucht nicht ver: 
wirft, der kommt im andern Artikel zu Chriſto, anderſ 


Die Wahrheit ift hier die wahre Belehrung. 
Wem es um die Wiedergeburt zu thun ift von Her 

zen, wem es Ernft iſt; dem iſt denn auch das Licht, und 
alſo auch deffen Beftrafung nicht mehr zumider : er laßt 
: Be — Werke) gar gern vor GOttes und aller Men: 
hen Auen a 
' 1, Offenbar werden) und. fürchtet fich nicht dabey / daſ 
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“fie mögten entdecfet werden; fintemal er feine Miſſetha⸗ 
sen aufrichtig befennet, und Das von GOtt kommende 
Gute freywillig offenbaret, auch das ihm gebührende 
Lob ihm willig davor abftattet, ja Sich felber nichts da⸗ 


von zueignen Fann, darum RA EN; 
Daß ſie in GOtt gewirket find) Das find wichtige 


h Prüfung ganz leicht machen, 


| Epiftel an die Römer, Cap. 8, 
| en jemand Ehrifti Geift nicht hat) den Geift 
| der Salbung, Berfiegelung oder Beitätigung, 
fondern im Gegentheil von feinem eigenen Geijt befeffen 
Wird, oder vom Beift dieſer Welt; 

Der iſt nicht fein) oder ein Chriſt, er fey gleich mit 
Waſſer getauft und zum Abendmahl gegangen, 


Menſchen willen, daß fie diefen Geiſt JEſu Ehrifti has 

‚ben müffen, wo fie anderft wollen Ehrifto angehören 
und felig werden. Ohne dtefe beilfame Dung und Be; 
gleßung muͤſſen wahrlich fonft die beiten Pflangen GHOL 
tes in der beiten Bluͤthe verderben. 


partheyifch verfahren. Der Artikel von der Rechtfer- 


e 


tigung führt in Feine Lügen und Anfehen der Perfon 


hinein, | | ne — 
Die Seelen, fo den Geiſt JEſu Ehrifti in jich woh⸗ 


n Es ift was herrliches Chriſti zu feyn. Aber man 
muß auch feinen Geift haben. Alſo wird bier nicht 


und hohe Worte, und doch auch Teicht, die einem die 


Das ift Deutlich gefprochen. Es follen demnach alle 


nend haben, genießen den Vorzug und das Recht in der -. 
That, das die Unglaubigen und Falſchen ats eine fofe 


Speife verachten, Es ſſi alles das in der That und. y 
—— was derſelbe Geiſt bereitet denen, die ihn 
— —— BT ta — NE: 


ieden. 


Dies faffe fich ufammen in dem Wert Chrifi, de 
er auf Erden nicht allein im Steifch Äußerlich vollendet ” 


* 


EN 


hat; fondeen auch noch immer. im Geiſt innerlich vollen; 


den muß; nämlich in Dev Vollbereitung unferer Seelen. 
Fer dazu den H. Geiſt in fein Herz einnimmt und mit 
Glaͤnbens⸗Begierde hält, der wird ſchon erfahren, Daß 


dies der Grund aller Seligkeit fiy. Denn 


So viel wir Chriſu Geift oder Chriſtum im Geiſt 
haben, anziehen und behalten; fo viel haben wir Erlös 
fung und Seligkeit, nicht mehr oder weniger. Sinte⸗ 
mal es in dem Werk unſerer Herwiederbringung endlich 
und vornehmlich allein auf diejenigen Wirkungen JE⸗ 
ſu Ehrifti ankommt, die er in jedem Herzen beſonders 
ausrichten muß, und bey denen ausrixhfet, Die fich in der 


Thot von dem H. Gerft recht von dir Welt ausfondern, 
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ſchen 
Suͤnden⸗ Kinder; num. aber Tan man ſie vor Kinder 
Gottes proclamiren, auch ſelbſt zu der Zeit, wann es 


—J 


ty 


erwaͤhlen und erföfen laſſen. 

14. Nenn fd viel ihrer durch den Geift GOttes getrie⸗ 
Dben werden, dieſelben find Kinder GOttes 
Aus der Furcht wendets Paulus immer in eine gruͤnd⸗ 

liche Hoffnung. Denn Hoffnung ohne Anfechtung iſt 


kelne Hoffnung. Alſo kaun das wohl beyſammen ſeyn. 
Was wäre Hoffnung ohne Kampf? er 
.&9 viel ihrer Durch den Geiſt GOttes) im dieſen 


Streit mit. dem Fleiſch, in das ftete Toͤdten des Flei⸗ 


ſches Dusch den Geiſt 


Getriebe werden) fich immer als gegenwärtig fuͤh⸗ 
ren, leiten und lenken laffenz; BE, 
Die find Kinder GOttes) die ftreiten mit Waffen 


der Kindfehaft und neuen Geburt, das find wohl gezogene 


Kinder durch Diezüchtigende Gnade. GOttes Geiſt ⸗ 
SHttes Kinder. Ein: herelicher Zuftand. Das find 
rechte — wonn ſie ſchon bey der fantaſti⸗ 

et Enthuſiaſten heißen. Vorhero waren fie 


ihnen am ſauerſten wird. 


N PR 


Das wird hier Triumphs weiſe geſagt. 
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Das die oder dieſelben fiehet nicht da, jemand 
abzuſchrecken, fondern die zu verfichern, die dieſes Klei⸗ 
nod haben. bi sh oe 

GOttes Geift felber ift dag rechte göttliche Leben Der 
neu gebohrnen Menſchen, der rechte Grund und Brunn 
ihres Lebens, Bewegens und Thuns. Aus dem Geift 
find fie gebohren, und leben daher auch aus der Kraft 
ihres hoben Urſprungs. Darum treibet dann auc) der 
Geiſt GOttes feine Kinder, fo daß man fie daran erfens 
nen kann; eben wie man die, ſo aus dem Vater dem 
Teufel find, auch an ihrem Trieb zum Boͤſen kennen 
fann. Denn der H. Geift lenfet die Seinen unauf 
hörfich Durch feine inwendige Zucht ab von allem Argen 
zum Guten, und läßt ihnen Feine Ruh in falfchen Gü- 
tern, fondern machet ihnen bang Darüber, wo fie nicht 
freymwillig Davon mollen. “ Ei 
Allhier muß dann nothwendig ein tiefes AUbfterben 
Borgehen, wenn Des H. Geiftes Trieb recht berrfchen 
fol. Der Menſch muß feinen eigenen Treiber, den 
eigenen Villen, auch in den beften Dingen vermwerfen, 
und Durch unermüdete Hebung lernen ruben von eigenem 
Wiſſen, Vornehmen, Vermögen und Ausrichten, das 
mit GOttes Geift und Werk in ihm nicht gehindert 
werde, ‘Denn DE — 


Geiſt JEſu Chriſti auch die Seele lebendig machen, 


regen und bewegen. Dieſe Abhangung von der goͤtt 


lichen Bewegung iſt die wahre Eigenſchaft eines Chri⸗ Se 
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‚sten, die uns zu Kindern GOttes macht. Und der ganze 
Ziveck des Chriſtenthums gehet Dahin, um uns Dick 
göttliche Kindſchaft zu geben. u dannenhero Dat 
Kenmeichen, daß man ein Kind & ttes fey, und aud 
das vornehmſte Kennzeichen eines Ehriften, Diefer goͤtt 
liche Trieb. Wie viele Menfrhen giebt e8 aber wohl 
die fich fo regieren laſſen? Wie viel wahre Ehrifter 
giebt e8 wohl auf folche Weiſe? Man lehret fie zwar 
wohl den Schein des Eihriftentyums annehmen; dat 
Weſen aber macht man ihnen nicht befannt. Sa, wat 
fagich? Man fest fich gar wider den Geiſt des Chri 
ſtenthums Dan besehret mar Ieblofe Bilder. Ach wi 
betruͤbt iftfolchest! | a 

Wer aber nun vom Geiſt GOttes nicht getriebe 
wird / der ift auch nicht GOttes Kind. Und wo treibt 
er hin, als in alle Wahrheit und Gerechtigfeit? 
Dieſes edlen Titels maßt fich ja wohl alles anz abe 
wie wenigen mag er Doch mit Necht zugehören! 


Farum müffen wir nur erſtlich nach dem Fuͤrſatz be 
re rufen feyn. GOttes Fuͤrſatz aber ift der, daß all 
diejenigen aus dem Fall und Fluch durch Ehriftum ſol 
fen heriwiedergebracht werden, Die ſich in feine göttlich 
Drdnung einergeben. Die Ordnung aber iſt Buße ji 
Gott und der Glaube an den Herrn JEſum, durd) 
welchen wir ganz andere Menfchen werden, von Herzen 

Sinn und Muth, warden muͤſen = 
NHierzu bringet der. Geift GOttes einen heiligen Be 
ruf immer an Die Herzen der Menfchen durch allerham 
-. Mittel und Arten, und entdecket ihnen den Fuͤrſatz GOt 
„tes, was er vor Der Zeit Der Welt befchloffen hat, wi 
er fie in Chriſto JEſu wiederum zurechtbringen und et 

töfen tolle, BEA BL J— 

Solchem holdſeligen Fuͤrſatz und Ruf muͤſſen wi 
uns nun unterwerfen, und nicht nach unſerm eigene: 


Be 
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Sinn und Willen einen Weg zum Himmel erdichten. 
Denn der H. Geift wirket gern den kautern Stauden, 
der GOttes Liebe faſſet und Eräftig ins Herz bringet) 
daß man GOtt wiederum von Herzen liebgewinnet und 
es treulich mit ihm meynet. Bi | 


Alſo gehet denſelben Augenblick die Liebe zu GH 


im Herzen auf, wenn der Glaube erwecket wird 5 den. 


er ift Durch Die Liebe gefihäftig und thaͤtig: und das durch: 


‚den Zorn zerknuſchte Herz wird don der Gnade wieder . 


um alſo geheilet, gefindert. und befänftiget) Daß es willig 
bey GOit aushaͤlt, und in Gedult und Hoffnung! den 
ſchmalen Weg zum Leben betritt; f 

> Dieferim Herzen wohnende und GOtt lieb⸗habende 


laube hat denn auch eine ſolche Kraft GOttes in fich, 


‚Daß er alles Böfe in Gutes vermandeln Eann,: Das 
E kann ihm nicht allein Feinen Schaden thun, fondern 


muß auch wider Willen zum Beſten dienen, ja wider 


Die Natur eitet Guteswirfen, 


Der: Fann: dies genug begreifen; daß nicht nur gute 


und göttliche Dinge einem Glaubigen heilfam feyn (ot 


den, fondern ſogar auch alles andere, was an fich ſelbſt 


nicht gut und heilſam ift, fol dennoch gut und heilſam 
durch GOttes Negierung werden? Ja, es foll recht 


| 
alles mit: helfen darzu arbeiten und gefehäftig feyn, daß 
MRatly der, göttlichen 


nem Slaubigen wohlfey. 
"Das macht der unmwandelbare 
‚Liebe, die. ihren Freunden und Liebhabern lauter Guteg 
denkt, und nicht zugeben Tann, daß es ihren Seelen 
übel gebe. Und ob ſie gleich Feine gute Tage vor das 


Boch auch eben dieſes und alles andere Leiden dem Geifk 


alles zum feligften ein. 


—J 


Die füchen; fondern ſich ſtracks in der Bekehrung gutz 
villig unter, das Joch und Kreuz Chriſti geben; fo. muß 


zu lauter Seligkeit werden. Mo es der hoͤlliſche und 
ale andere ‚Feinde aufs Ärgfte meynen / da richtet GO 
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Diß iſt Die verwandelnde Kraft der glaubigen diebe, | 


daß auch das Aergſte in Gutes ausfihlägt, und Die bitz 


terite Arzeney zum füßen Heil⸗Trunk werden muß. Wer 
dieſe Kunft vom Geiſt der Weisheit Be a Der 
mag wohl glückfelig heißen. Denn was Tann einem 
fotchen begegnen, das ihm nicht gut feyn follte ? Hölle, 
Teufel; Stunde und Tod, heifen einem folchen wider 
ihren Dank und Willen zum Himmel — — _ a 
DGHtt, wie theuer iſt deine Güte, Daß Menfchens 
Finder fich fo wohl bey Dir befinden koͤnnen! Penn 
andere das Gute, und auch feinen Vorſatz der Liebe, 
in Wermuth verkehren; fo Bann er hergegen alles Bit⸗ 
tere in Honig und allen Gift des Falls in fauter Hey⸗ 
{ung verwandeln. And eben hierinnen ftecfet Das ganze 
Geheimniß der Wiederbringung und Friöfung. Das 
Geheimmß Des Kreuzes aber Fann Darunter nicht verbor⸗ 
gen bleiben. Der Beruf gehet und muß allerdings ing 
Feiden geben. Das Kreuz gehöret mit zur Vocation. 
Und bey dem Kreuʒ fuͤhret uns Paulus in den Artikel 
von der Gnaden⸗Wahl. at 
Evangelium Lucä, Cap. 17. 
1. ſprach aber zu den Süngern: Es Tann Nicht 
ſeyn daß nicht Aergerniſſe kommen follten. We⸗ 
he aber dem / durch welchen ſie fommen! “ = 
2,68 wäre ihm nuͤtzer wann ein Muͤhlſtein um ſei⸗ 
nen Hals herumgelegt / und er ins Meer geworfen wuͤr⸗ 
de, als Daß er einen einigen dieſer Kleinen rgerte, 
v.1. Er fprach zu feinen Juͤngern) Alſo fängt Diefes 
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Gapitel an mie Das 16fe, und Chriſtus will feine Juͤn⸗ 
ger, die Sich hätten koͤnnen ftoßen, daß auch folche Leute 
wie die Pharifüer Ehrifto ſich entgegen ſetzten, c. 16, 14, 
beym Ausgang feines Lebens noch verwahren wider alt 
Anſtoͤße und Anläufe in Diefem Leben. 


I Si kann wicht ſeyn) da Die Menfehen fo ſehr verderbt 


ind/ PERL 
Daß nicht Aergerniße kommen ſollten) Nicht als 
wann es GOttes unbedingter Schluß und Wille fü 
waͤre. Denn was follte feine unſchuldige Heiligkeit 
doch vor Gefallen oder Vortheil davon haben koͤnnen? 
Sondern weil nach dem tiefen Abfall ſolche Anftöße 
nicht fo ploͤtzlich zu aͤndern ftehen, ſondern GOtt manches 
gufehen und uͤberſehen muß, ehe er feinen Zweck erreiche. 
Bey Dem elenden Zuftand der Menfchen mag e8. nicht 
wohl vermieden werden. Der Zuftand diefer Welt 
‚dringt e8 nicht anderſt mit. 
Wehe aber dem) der Aergerniß gibt, und 
— welchen ſie kommen) Der iſt drum nicht ent⸗ 
ſchuldiget. | War ER 
0.2.88 wäre ihm nüser) damit er dergleichen nicht 
hun, und die Schuld feiner Berdammniß ſchwerer mas 
schen koͤnnte, in — 
Wann er ins Meer geworfen wuͤrde) wie Jonas, 
—— “ 12 — 
Als Daß er) andere durch Verfuͤhrung und boͤſe 
Exempel in den Abgrund des Verderbens mit fich ſtuͤrz⸗ 
fe, ja uch nur. | NER Br 
I Einen einigen von diefen Kleinen ärgerte) welches doch 
guf Die leichte Achfel genommen wird. Man fieht ans 
‚dere vor Eleine Lente an, und fpricht: Warum ärgern 
fie ih? Warum find fie. nicht forts esprits? or 
dienen die Grillen von der Vollkommenheit? Weiß 
‚mon nicht Das menfchiiche Elend? u | 
"8; Kyabt Acht auf euch feibft ! Wann aber dein Bru⸗ 
der wider dich ſuͤndigen würde, ſo verweiſe «8 
ihm und wenn er feinen Sinn ändert, ſo erlaß es ihm, 
. 4, Und wann er fiebenmal des Tags wider-dich füns., 


be, % 


Digen füllte, und fiebenmal Des Tags zu Dir umkehren 


RED 


wuͤrde, und fagen: ich Ändere meinen Sinn; fo ſollt 
du es ihm erlaflen. Br | 


099.3. Shabe Acht Auf euch flat) Daß. he nicht dar 


ber wegfpringet, und denket wenn ihrs nicht achtet, ſo 
fen es auch nichts. Die Materie gehört freylich in Die 
Schule Chriſti. Ein jeder muß für fich erſt ſorgen, her⸗ 
nach alle vor einander. “Denn es werden nicht allein in 
der Welt, fondern auch unter euch, viele Stöße ſich fin⸗ 
den, weil noch viel Unlauteres und Unvollkommenes an 
euch feyn wird. Da ift num Dies der beite Weg daß 
ihr einer. dem andern aufhelfet. Ihr müßt nicht den⸗ 
Ten ; Wir wollen ung nicht eher. vereinigen, bis wir gang 
rechtfehaffen und vollkommen find. Denn fo werdet ihr 
euch nimmermehr vereinigen, weil ihr noch ftets Pozi⸗ 
enten bieiben, und noch viel an euch zu kuriren haben 
werdet. Die Liebe ift das Band der Vollkommenheit. 
Solche Liebe nennt hier Chriſtus Vergebung oder Er⸗ 
taffung. Sie muß aber herkommen aus Mitleiden, aus 
Erfenntniß fein felbft und feines Elends. Indeß muß 
man nicht alles für indifferent halten. | 
Wenn dein Bruder wider dich fündigen wuͤrde) thu⸗ 
der andere unrecht, fo nehmt euch in acht, Daß ihr nicht 
auch unrecht thut : nicht zu viel und nicht zu wenig. 
Verweiſe es ihm) lege ihm Die Sache recht vor ir 
ihrer Wichtigkeit. | er 
it welcher Gelindigkeit oder Schärfe es aber gefche 
fen müße, folches Tann und muß allein der H. Geif 
lehren, den man darım anrufen muß. 
Wenn er) zuruͤck denket, und — 
Seinen Sinn ändert) welches GOtt allerdings er 
fordert; alſo daß man Chriſto ſeine Worte nicht verdre 
ben darf / und denken ‚oder ſprechen: So ſoll ich alle 
fg hingehen laſſen und zu allem ftille fchweigen! Mein 
an darf und foll den andern ſuchen zur Erkenntniß el 


(89) 
nes Fehlers zu bringen. Und wann er dahin gebracht 
! er f en 


} Ra 
So erlaß es ihm) wirklich. Dazu muß ein Ehrift 
immer parat feyn, auch wenn der andere es nicht achtet. 
v. 4. Bann er 7 mal wider dich fündigen follte) wie 
im Anfang viel Taumelndes bey dem Menfchen ift, daß 
er fich 7 mal verfündiget an feinem Bruder; wennaber 
doch noch fo viel Ueberwindung bey ihm ift, daß er 

7 mal zu die umkehren würde, und) feinen Fehler 
aufrichtig bekennete, welches nicht alle thun, 

So ſollt Du 88 ihm erlaffen) Man muß die Sünden 
unter einander nicht gleich zur Trennung gebrauchen: 
dann felbige Laufen noch oft vor, ehe man in Das rechte 
Gelenke kommt. | | 


| Evangelium Matthäi, Cap. 28. 
20. Lehret fie halten). Das fiehet bier zugleich auf ein 
| Bewahren bey dem Abfchied. Wann einer, der 
Abſchied nimmt, vom Bewahren fagt, da hat das Wort 
eine ganz befondere Bedeutung. Das find die rechten 
Reliquien, die Ehriftus zurück laͤßt. Es ift nicht genug, 
Daß fie meine Kehre woiflen, fondern ihr follt machen, und 
mit eurem Lehren Darauf Dringen, daß fie von ihnen be 
obachtet werde. | Ä Mr 
Alles was ich euch befohlen. habe) Wer ein recht; 
ſchaffener Prediger feyn will, der foll nichts predigen, was 
er nicht von JEſu Ehrifto gelernet hat. Hat er noch 
nichts von ihm gelernt, fo foll er das Maul halten. 
In dem Tauf⸗Bund iſt mit eingefchloffen, alles was 
uns Ehriftus je hat eingebunden. Man darf nicht fo 
eines. und das andere nach Belieben herans nehmen. 
Die Menfchen wollen gemeiniglich wohl einige Bez 
fehle Ehrifti halten; z. E. Solches thut zu meinem Ge: 
Dächtnig : aber nur die ihnen am beften anftehen. 


et 3 
12, W > 
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ö ya Na, 
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(W) 
Bor einen tugendſamen Leben 
Wird diefes zweyte gäldene ABE , 
“ Nachricht geben. 


Wr GoOttes Gnad und mildem Segen iſt alles 
ganz und gar gelegen, und ohne Himmels⸗Huͤlf 

und Gunft, it aller Menſchen Thun umfonft: 
2» Drum fey der Gottesfurcht ergeben, und halt 
an ihr Dein ganzes Keben, weil fie Verſtand und Weis⸗ 
‚beit bringt, und macht, Daß altes wohl.gelinge, 


2. 
Bedert⸗ wohl in allen Sachen, die du haſt auf der 
Welt zu machen, daß GOtt, der alles: hört und. 
fieht, auch fiehet mas von Dir gefibiebt, und daß du 
mußt vom Thun und Leben, am jüngften Tage Rech⸗ 
nung. geben 5 deswegen nimm bey Zag und Nacht Doch 

dein Gewiſſen mwohlmabe | 


Cen Ungemach / Noth und Beſchwerden find From⸗ 
men wohl bekannt auf Erden: drum ſey getroſt 
und unverzagt, wenn dich zu Zeiten auch was plagt; 
GOtt ſendet Dir des Creuzes Ruth, und meynets doch 
mit die gar gut, damit dir bier Die Welt verleidt, und 


dich nicht von dem Himmel ſcheidt. 
— RN | A: 


Fie Demuth iſt ein edle Tugend, des Alters Zierd 
I md Schmuck. der Jugend; jie führt den Menſchen 

in den Himmel an Drum ſey ihr tüglich zugethan. 

Ras will der Menfch, das Wuͤrmlein prangen, Das, 

was er. hat von GOtt empfangen, den jede Krankheit 

ſtracks entftellt, und den der Tod zur Erde füllt, ; 
im 


4 


(4) 


& 5 RE, 
Ebr Jedermann nach Standes Pflichten, wilt du dir 
N Rich und Lob zurichten ; vornehmlich lieb und fürcht 
allzeit, Die Lehrer und die Obrigkeit, die grauen Haͤup⸗ 
‚ter gleicher maßen folft du von dir geehrt feyn laſſen. 
Wer ſolches nicht: zu thun begehrt, iſt ſelbſten Feiner 
Ehre werth. BE ELLE, 


6. | 
Gzaullenzen ift ein ſchlimmes Leben, dem foll ſich ja Bein 
F Menſch ergeben, der Muͤßigg ang ſchwaͤcht Geiſt und 
‚Muth, hingegen Arbeit iſt ſehr gut; man muß Sanct 
Pauli Spruch ermeſſen, daß wer nicht arbeit, ſoll nicht 
eſſen: drum treib ein jeden den Beruf, wozu ihn GOtt 
der Herr erſchuf. — N 


- Ti 
Bis ift ein Wurzel böfer Stücken, der ſich nur ſelber 
f ſucht zu drücken, weiber das Herz von GOtt ab⸗ 
lenkt, den Menfchen ins Verderben ſenkt. Was dir Des 
Hoͤchſten Hand befihieden, Das brauche: vecht, und ſey 
zufrieden; fey Fromm und halt an Redlichkeit, fo ift Dir 


großes Glück bereit. 


Re 

FSerzhaftigkeit in vechten Dingen, macht, daß fie end⸗ 
lich wohl gelingen, Beharrlichkeit auf rechter Bahn 
ſteht freylich frommen Ehriften an. Dan muß GOtt 
fürchten, und nicht fragen, was etwa ſchwache Dien- 
fchen fagen ;, Denn wer nur GOtt zum Freunde hat, der 
it ein Menfih, dem niemand fchad't, re 


» 9. R ; 
EEE mehr dich deine Feinde neiden, je mehr ſollſt du das 
as Boͤſe meiden; je mehr man Dich) verfolgt und haft) 
je mehr fey mit Vernunft verfaßt, Ein Ehren- Mann 

wird aufrecht bleiven, was Haß die Menſchen auf ihn 

‚treiben: wer wohl mit feinem Schöpfer Steht, iſt ein 
Mann, der nie untergeht. DIR 


ce) 
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® Re 10. ä : | 
Kunſt und Verſtand find edle Gaben, befleiße dich, fie 
® auch zu haben, fürnehmlich in der Jugend > Srift, 


wann alles leicht zu lernen ft; bat dir dann GDft ein 


13 
A 
= 


1 


fund gefihenket, laß es bey dir nicht feyn verfenket, zu 


Gottes Ehren wend es an, daß dich Dein Nächfter 
brauchen Tann. | —— 


11: 
Laß Liebe dir dein Herz beſitzen, laß dich die Liebe ſtets 


erhitzen, nicht Liebe, die nach Wohlluſt rennt, und 


3 
fi 
3 
a 
3 
f 


nach der ſchnoͤden Welt lich fehnt, die Liebe GOttes ſoll 


dich treiben, Daß du Das Boͤſe laͤßeſt bleiben, daß du den. 
Nächften liebſt wie Dich, und frägft dein Creuz gedul⸗ 


2 


tiglich 


| 12. a 
Mit Raͤßigken iſt leicht zu hauſen, die Armuth machet 


ihr kein Grauſen, weil ſie den Ueberfluß abſtellt, 
und alles nur nach Nothdurft haͤlt, Geſundheit ſteht ihr 
an der Seiten, laß ſie dir auch den Tiſch bereiten, und 


brauch mit Ehren Speiß und Trank, ſo wirſt du alt 
und ſelten krank. | 


Neid iſt ein Gift und Roſt der Seelen, der ſich nur 
L feiber ſucht zu quälen: drum ſiehe dich gar fleißig. 


für, verfihleuß ihm Deines Herzens Thür, laß GOttes 
Theilung dir gefallen, derſelbe giebt nicht alles allen, er 


ſchuͤttt micht alles an ein Drt, er giebt’ eins hier, Das 
andre dort. | er 


: h i 14, * 
DM Drdnung in dem Haufe leben, wird Feinen rei⸗ 


chen Mann abgeben. Nimm dein Kind und Ger 


find in Acht, ſchau was ein jedes thut und macht; laß 


fie nicht Spiel und Vorwitz treiben, laß fie zu Nachts 
im Haufe bleiben, fies GOttes Wort und bete fein, was 


gilts, es kehret Segen ein. 


(8) 


racht in Geberden, ofBerten, orten, habt fichers 

ich an allen Orten, hingegen Trotz und Uebermuth, 
bringt manchen um fein Hab und Gut. Sey du in al 
fem fein befcheiden, laß dich nach deinem Etande Eleiden, 
wie nicht zu toll; auch nicht zu ſchlecht, Die Mittelſtraß 
geht eben recht. 


Qu⸗al folget auf ein ob ‚Reben, wer füllte dann 
| nach ſolchem fireben, auf eine Luft, die Fury und 
klein, folgt eine fehiwere lange Pein. SD mie viet beffer 
erftlich meiden, dann DraRt fü große Schmerzen leiden. 
Herr, laß mich in der Tugend ſtehn / und BEER Wohl⸗ 
luſt muͤßig gehn. 


Re iſt ein Ding, das GO will treiben, dem ſouſt 

du ſie auch laſſen bleiben; thut man dir Unrecht 
und Gewalt, befiehl es GOtt zwar der Geſtalt, daß du 

den Haß gleich von dir legeſt, Sanftmuth in deinem 
— hegeſt; vergib, dann GOtt —— dir auch, und 
ordert deshalb gleichen 


SS“ fürge aber folcher Nasen, daß du es Fannft 
GOtt überlaffen; brauch allzeit Weisheit und 
Berftand, den Ausfhlag ftel in GOttes Hand; du 
mußt den Mutly nicht laflen finfen, wann e8 fehon hier 
und dort ill hinken: wer nur auf GOtt feſt hoffen 
Fann, bleibt wohl ein re Mann. 


hair ift gar theur zu diefen Zeiten, und Salfıhheit findt 
ſich aller Seiten, drum nimm dich felbften wohl in 
Acht, und fey im Trauen wohl bedacht; ein Anwald 
(äßt oft unterwegen, das, was am meiften iſt gelsgen, 
und feine Both chaft iſt ſo gut, als die der 59 Bu | 
thut. 


> und Gegen dabey. 


(4 ) 


Arnfried und Hader find Gefellen, Die großen Zorn und 
4 Grimm auftellen, da wird gefluchet und. gefibändt, 
der Menfch verderbt, Der Einn verfehwendt. Drum 
ſollſt du Zorn und Zwietracht füchen, nicht alles auf Das 
Rathhaus ziehen, vorab wann du im Zorn entbrannt; 
fey nicht gefchtwind mit Mund und Hand. 


2 21. — 
Spez ahrhaftig feyn und redlich halten, ſteht wohl bey. 
“> ungen und bey Alten. Meid Heucheley und 
falſchen Schein, laß Herz und Mund beyfammen ſeyn; 

der Satan ift der Rügen Vater, drum fliehe fie wie eine 
. Matter,die Wahrheit wird alzeir'bejiehn, Die Lüge wird 
‚zu Grunde gehn, EEE Val 


22. Er 
A antippe war wor alten Zeiten, cin boͤſes Weib mit 
»% Zank und Streiten, doch Socrates, ihr weiſer 
Mann, der nahm es für ein Kurzweil an. Du mußt 
den Ehſtand⸗ Stifter beten, wann du willft in Den Eh⸗ 
ſtoand treten, daß er dein befter Werber ſey ſo iſt Gluͤck 


— jederweilen mit Erbarmen, Gutthaͤtigkeit an from⸗ 
men Armen. Wer Armen gibt, der leihet GOtt, 

und: wird behtit vor Roth und Spott. Elende find nicht 
zu verachten, GOtt kann s auch anders mit Dir ma⸗ 
chen: das Gluͤck iſt rund, liebt Unbeftand, mer Darauf 
baut, der bat uf Sand, u... MR 


Zur leb alſo auf der Erden, dag du magſt Himmels 
I Blrger werden. Was: du nur ſieheſt weit und 
breit, iſt alles lauter. Eitelkeit, Der Tod wird es Dir 
‚auch nicht ſchenken; halt ihn in ſtetem Augedenken der. 
Dich vielleicht ‚noch heut ‚Den Tag, mit feinen Pfeilen 
treffen mag. Tr Ma N 
ee. ee eg 


(8) 
Mein Freund, — PER ie 
| Der Schreiber dieſes liebt dich. Er wuͤnſchet das 
Heil deiner Seele. Es würde ihm Freude ma⸗ 


(ben, wenn er die) ofte beiden, und mit Di Äibes Die 
Angelegenheiten deiner Seele reden Fünnte: er findet 


aber daß dieſes nicht fo leicht geſchehen Tann; theils 


"wollen es feine eigene Geſchaͤfte nicht erlauben, und theils 
biſt du ſeibſt in deinen zeitlichen Geſchaͤften begriffen, 
oder gar von Haus, wann er zum Beſuche kommt. Er 
ift daher auf die Gedanken gekommen, folgende Des 
trachtungen in deine Hände zu liefern, Damit du fie in 


annft. E | | 
" I. Ueberlege und bedenke, daß du eine unfterbliche 
Seele zu gewinnen oder zu verlieren haft, und daß in 
urger Zeit; vielleicht in twenigen Tagen oder Stunden, 
iefe Seele entweder in dem Himmel oder in der Hölle 


Ben Tanne 9, 2 © — u 
berlege und bedenke, daß Gott nicht Tügen 


itten müßigen Stunden leſen und darüber nachdenfen 


“11. Ue 
* — daß er ganz gewiß ſeine Drohungen gegen ſorg⸗ 


boſh unbußfertige und boshafte Suͤnder erfüllen wird, 
ſowohl als auch ſeine Verheißungen gegen die Bußfer⸗ 


igen, Gläubigen und Frommen. Himmel und Erde 


werden vergehen, aber feine Worte vergehen nicht, Er 
J * I 

© TE. Ueberlege und bedenke, daß Buße, Glaube und 
Heiligung unumgänglich notwendig zum Seligwerden 
find. Die Bibel lehret ung, “daß wir ohne Buße und 
Bekehrung nicht ins Reich Gottes tomen önnen.” Gie 
Jehret uns, Lohne Glaube ift ohnmoͤglich Gott zu ges 


Falten,” und ohne Heiligung wird niemand den Herrn 


sehen.” — A N BE en 
h IV. Ueberlege und ar daß wir Gott ſuchen 


* 


wird ganz gewiß jedem vergelten, wie feine Werke ſeyn 


* 
“ 


| 


tue 


we 


andffen nach feiner nteeifung, und baß, tyie babe Die 
Mittel gebrauchen müßen, die er uns vorgefchrieben hat. 


Diefe Mittel find : Leſen und Hören des Wortes Got 
tes, das Gebet, die Erinnerung an unſern Taufbund; 
und der rechtmäßige Gebrauch des heiligen Abendmahls 
Penn wir dieſe Mittel nicht ‚gebrauchen, ſo koͤnnen wir 
auch nicht erwarten, Daß Gott fein Gnadenwerk in uns 
fördern werde ; Denn nur Dem, welcher hat, wird geger 
ben werden, d. i. der einen guten Gebrauch macht von 
dem Pfund und den Mitteln, die er empfangen, nur der 
SEINE MEN Gnade und höhere geiftliche Güter. 
 V, Aber überlege und bedenke auch, Daß wahres und 


| febendiges Chriſtenthum nicht. im äußerlichen Bekennt⸗ 


N niß oder Gottesdienft beſtehet; fondern darin, DAB wir 


ee ni 


den Willen des Vaters im Himmel tbun, Matt. 7 
21.— daß wir Gottes Wort halten, Liebe üben unt 
demuͤthig fen vor unferm Gott, Mich. 6, 2.— und Daf 
wir alleriey Guͤtigkeit, Gerechtigkeit und Wahrheit aus: 
uͤben, Eph. 5, 0. — dies find Die Fruͤchte, welche ‚den 


Geiſt und die Kraft des wahren Chriſtenthums beweiſen 


VL Und indem du Diefe wirhtigen Wahr eiten uͤber 


egſt / ſo vatye ich dir folgende Fragen an Dein Hetz zu 


thus, | —— ee 

1. Auf welchem Wege wandele ich? Auf dem fehmaleı 

- Peg zum Keben, ‚oder auf dem breiten Weg der zu 
Berdammniß führet ? BER, 


2, Wie uͤbe ich meine Pflichten gegen Gott und gege 


‚meinen Nächten aus ? Iſt denn wahre Liebe, dur 
und Vertrauen zu Gott in meinem Herzen? Bring 


x 


ieh den Sonntag zu auf sine Soft gefaͤlige Weiſe 


Thue ich andern, wie ih wuͤnſche, daß man mir thu 
möchte? Sorge ich Fir Die leibliche und geijtlic) 
Wohlfahrt meiner Familie, wie c8 einem Chriſte 
sufteht? Gebe ich meinen Kindern eine religiöfe Fi 
chung? (Gebe ich ihnen ein gutes Beyfpiel? , Di 

— x ; ART ? | 


gu 


J % 
x 
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Ge} 


ich fleißig und ehrlich in meinem Handwerk oder Ges 
fehäfte ?° Bin ich irgend einer Sünde ergeben ? dem 

Fluchen und Schwoͤren? — der Trunkenheit? — der 

Hurerey oder dem Ehebruch? — dem Lügen? — der 
Werleumdung? — dem lieblofen Nichten? dem Be 

trug oder Spielen ?—dem Haß oder Neid 2—Lafter, 

von denen die Bibel erklärt, daß die folches thun, 

werden das Neicy Gottes nicht ererben } Rn 
3. Weiß ich etwas von wahrer Buße, und von Zuflucht 

nehmen zu Chriſto? Hoͤre ich feine Stimme und fob 

ge ich feinen Vorſchriften und feinem Exempel? 

4 Was wuͤrde aus mir werden, wenn id) in meinem 
jegigen Zuftand fterben füllte? } 

O Sreund ! unterfuche dich genau, und indem du es 
thuſt, fo bete mit David: Erforfche du mich, Herr! 
prüfe und erfahre wie ichs meyne, und fiehe ob ich auf 
boͤſem Wege bin, und leite mic) auf emigem Wege! 

Thue Diefes ohne Auffihub. Dein ewiges Heil ers 
fordert es. So wirft du zur Erfenntniß deines Elendes 
kommen; du wirft Die Nothwendigkeit eines Heilandes 
erfennen, und zu ihm für Gnade und Hülfe fommen; 
und du wirft auch willig werden, fein Joch auf Dich zu 
nehmen, und ihm nachzufolgen zum ewigen Leben, 

Sort ſchenke mir und dir Gnade dazu Amen, 


* 
— 


— 0 &ophann Huſſens a . 
Dermahnungs: Schreiben. 


[Aus Arnolds Kirchen: und Ketzer⸗ Hiſtorie.] 


Seh M. Johann Huß, in der Hoffnung, daß ic) Got⸗ 
J tes Diener fey, wuͤnſche allen glaͤubigen Böhmen, 
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Wort 
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RE RE 3. REDE 
Ich bitte, Daß ihr bleibet in der © 


Ihr Pürger, ich. bitte euch, daß ein. jeder. in feinem 
r 9 | n dabey habe. 


* 


— PR 


Ihr Handiverker, ich bitte, arbeitet treulich und gewin⸗ 
nei eure Nahrung mit Gottesfurcht. Ihr Knechte, ich 
bitte euch, dienet treulich euren Herren. 

un PR RR 


Re N I FREU 
Ihr Schufmeifter, ich bitte euch, laſſet euch die. Ju⸗ 


* * 


gend befohlen feyn, daß Ihr ein ehrbar Leben führer, 
ud fie feißig und treulic) iehret: Zum eriten, daß fie 
Gott fürchten und vor Augen haben, darnach daß fie 


mit allem Fleiß fludiren, nicht um Geis oder zeitlichen. 


Ehre reilien, fondern Gott zu Ehren, dem gemeinen Nuß 
zu gutz und ihnen felbft zur Seligkeit. | | 
; 10355 


Ihr Etudenten in der Univerfität zu ‘Prag, und alle 
andere Schülerr ich ‚bitte euch, feyd euern Magiftern 
gehorfam in allem, das. ehrlich und Löblich ift, und folget 
ihrem auten Wandel, und ftudiret fleißig, auf daß Got 
tes Ehre Durch euch gemehret; und ihr ſammt euren 
Leuten Dadurch gebeflert werdet. k yet 
f ERS | 
Zuletzt bitte ich euch alle, daß ihr dem wohlgebohrner 

eren, Herrn Wentzel von Düben, und Johann von 
Ehlum, Herrn Heinrich Blumbau, Herrn Wilhelm Ha⸗ 
fen, Herrn Niclas, und andern Herren aus Böhmen, 
Mähren und Polen fleißig Danket, und euc) ihren Fleiß 
gefallen laſſet. Denn ſie haben ſich mehrmals gegen 
das ganze Eonſiſtorium geſetzt, und die Wahrheit maͤnn⸗ 
Tich vertheidiget, und mit aller Macht an fie geſetzet, mid 

(dig zu machen. 1 


Inſonderheit Here Wentzel von Düben und Herr 
Johann von Chlum, denen möget ihr, wohl Glauben 
geben in allem Bericht, daran fie von dDiefer Handlung. 
hun werden. Denn fie, find erlidy viel Tage dabey 
geweſen, da ich mich vor dem Concilio verantwortef has 
“be, und willen, wer Die rn find, dig mich ſo unbil⸗ 


> SE, 


1 * befehnnertich haben be — wie die ganze 
Berfammlung wider mich gefehrien, und ich auf alles 
geantwortet habe, das man gefragt bat. — 


18. 

Och bitte euch auch, daß ihr mit Em fir den roͤmi⸗ 
fen und euren König ſammt feinem Gemahl eurer) 
Königin Gott bittet, daß der barmherzige Gott van 
nen und euch hie und Dort ewig ſey⸗ Aen 

14, 


Diefen Brief habe ich gefehrieben | im Sefängnif, anı 
den Ketten, und harre morgendes Tages Des — 
vom Concilio/ daß man mich verbrennen fol. 
| in 
Ich habe aber ein ganzes Vertrauen zu: Sort; er 
werde mich nicht verlaffen, noch zugeben, daß ich feine 
Wahrheit verleugnen, oder Die Irrthuͤmer Durch dag 
Verſchwoͤren befenne, die Durch ratfepe zeugen mir mit 
Unwahrheit feynd One 


Wie freundlich aber Sort mein Herr mit mir Harideey | 
und in wunderlichen Alnfechtungen bey mir ſtehe, werde 
ich, dann erfahren, wenn wir in der Sreude des Fünftigen 
Ä —* durch die Huͤlfe wieder einander eu 
werden. 


Ich höre: von meinem ich Gefeten M. ——— 
nicht, dann daß er ſchwerlich gefangen liege, und des 
Todes gewartet, gleichwie ich, um des Glaubens willen, 
den er gegen Die Böhmen redlich bewiefen hat, Aber 
fie, die Böhmen, unfere aͤrgſte Feinde, haben uns in 
anderer Feind Gewohrſam und Gefaͤngniß gegeben. 
18. 


Ich bitte euch, bifter Gott. vor fie, ueberdies Sitte 
ich euch / zu Prag fonderfich, Daß ihr die Kirche zu Beth⸗ 
Ichem falfo genannt) lieb habt/ und — RN ale 


ir 


a 
“ 


Ca) 


tang Gott Gnade dazu gibt, daß Gottes Wort darin⸗ 


nen geprediget werde. 


19, ve 
Denn der Teufel iſt derſelbigen Kirche ſonderlich 
feind, und hat dawider die Pfarr - Herren und Doms 
N faffen erreget. Denn er merfet, daß feinem Reich 
dadurch wird abgebrochen; ich aber hoffe zu Gott, er 
werde Diefelbige Kirche erhalten, fo lang er will, und fein 
Wort durch andere mehr darinnen laffen zunehmen, dann 
durch mich armen Menfchen gefchehen iſt. 
— er 20 


Ich bitte euch, habt einander lieb, und wehret die 
Wahrheit niemand, und habt Achtung darauf, daß Die 
Trommen nicht werden unterdrückt. Gegeben am Mon 
tag zu Nacht vor St, Veiths Tag, durch einen recht: 
ſchaffenen Bothen. | | 


— — 


Johann Huſſens 
Schönes Troftjchreiben, 


(55% fey bey euch; meine allerliebftenin Gott. Ih 
habe viele Urſache gehabt, daß ich gedachte, der 
Brief, fo ich naͤchſt gefchrieben, wuͤrde der lette feyn, 
darum, daß mir das Ziel des Todes fo nahe war. Nun 
aber weil ich höre, daß es Sich verzeucht, iſt es mir eine 
Freude; daß ich euch mehr fehreiben fol; und fehreib jet 
noch einmal, daß ich mich gegen euch als dankbar erzeige. 

So viel aber meinen Tod belangt, weiß Gott wohl; 
was die Urfach ift, Daß ic) und mein lieber Bruder M. 
Hieronymus noch nicht gerichtet find, welcher, 17 1 
hoffe, heilig und ganz unſchuldig fterben wird, und weiß, 


a: 


daß er jegt viel beherzter ift zu leiden und zu ſterben, als 
eben ich armer Sunder. AI. Dez 

2 Bott hat ung aber darum ſo lang im Gefaͤngniß hal⸗ 
ten laſſen, daß wir unſere begangene Suͤnden deſto baß 
bedenken, und. deſto getroͤſter dieſelben bereuen mögen. 
Und hat uns Zeit genug gegeben, daß die langwierige 
und ſchwere Anfechtung Die große Sünde austilget, und 
der Troſt deſto leichter würde, —— 
4 


Item, er hat uns auch deshalben Zeit genug geben, 
daß wir deſto beſſer die ſchaͤndliche Schmach und den 
greulichen Tod unſers lieben Koͤniges des Herrn Chriſti 
bedenken koͤnnten, und deſto getroſter wuͤrden zu leiden, 


und alſo lerneten, daß man zur ewigen Freude nicht moͤge 


kommen durch Freude dieſer Welt/ fondern daß Die Hei⸗ 
ligen durch viel Truͤbſal und Aengſten in das Himmel⸗ 
reich gedrungen find. | 


Dann ihrer etliche find zerftücket worden, etliche ge⸗ 
ſpießet, etliche geſotten, etliche gebraten, etliche lebendig 
geſchunden, tebendig gebraten, gefteiniget, gekreutziget, 


zwiſchen Mühlfteinen gemahlen, und bin und wider ger 


sogen, big fie geſtorben find, Etliche hat man erfäuft, 


verbrennet, gehenfet, zerriflen, und che fie geftorben find, 


hat man ſchmaͤhlich und jaͤmmerlich im Kerker mit ihnen: 


sehandelt. a ar, 


> Aber wer wollt fich unterftehen, allerley Marter und 


ein zu erzaͤhlen, Die man den Heiligen im alten Teſta⸗ 


ment, und hernach hat angeleget, fonderlich Die wider 


die Geiſtlichen fich geleget, und ihre Schalkheit offen; 


baret haben? ꝰ | 


Darum waͤre es wunder / fo man dieſen jetzund auch 


4 
en 


| 
| 
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nicht alles Unglück anlegety die das Uebel ſtrafen, for 
derlich aber die Geiftlichen, Die Da wollen ungeſtraft ſeyn. 


Zwar ich freue mich, daß ſie meine Sram eben 
müflen fefen, in welchen ich ihre Schalkheit ziem ich habe 
abgemahtet, und weiß, dab fie es viel fleißiger gelefen 
haben, als das heilige Evangelium; allein Daß fte etwas 
finden, Das fie koͤnnen tadeln. Gegeben am Donnerz 
ſtag vor S. Petri Kettenfeyer. — 


— — 


J Noch ein anders. — * 


Br RER ty si Rt ee 
yon Chriſto Jeſu wuͤnſche ich euch Heil und. Wohl⸗ 
Farth. hr follet, gute Freund und Gönner, wißz, 
fen, Daß mir Paletz geratben hat; Die Schande Deo 
Verſchwdrens nicht anzufehen, fondern auf Den Nutz 
merken, der daraus kommen moͤge. 


2. — Re 
Diefem habe ich geantwortet, daß ich mid) vor. der 
Schand nicht fürchte, weil es viel ein groͤßers ſey, der⸗ 
dammet und vertrennet werden, als verſchwoͤen. 
Doch ſagt mir eure Meynung, was wollet ihr thun, 
wann ihr wiſſet, daß ihr der Irrthum keinen gehabt haͤt⸗ 
tet, die man euch zulegt, wollt ihr ihn verſchwoͤren ? Da 
bat er. geantwortet: Es iſt ſchwer/, und hat geweinet. 


4. J 

Wir haben viel mit einander geredt, das ich nicht bil⸗ 
ligen kdunen Michael (verſtehe guͤnſtiger Leſer, de 
caussis) iſt etlichmal mit den Commissariis in meinem 
Ghefängniß geroefen, und weil ich mit den Commissarlis 
geredt, hat ergu meinen Waͤchtern geſagt: Wir wollen, 
ob. Gott will, dieſen Keser batd verbrennen, der mic) 
um fo viel Ducaten gebracht hat... na! 


Y 


' ſtelet, und bitte vor ihn bei. 
Sie noch foll von den Stiubigen ——— veckuͤrzet | 
| Werde. 


\ en werden, 


doch nichts wider Ehriſtum ausrichten, der ihn mit dem / 


wu. > a BE 
|. — — 
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Ahr follt aber eiffen, daR ih das mist — F i 
ih Race pon ihm begehre, ich habe ſie Gott ar 


Ich vermahne euch ho daß ihr, te Adrung w \ 
die "Briefe gebet, dann Michael hat 8 dahin gebracht, 
daß man Feinen mehr zu mir in das ale laͤſſet, 
auch der Waͤchter Weiber — ee 

Mein Gott, mein. Sort, wie. ſtark iſt die Gewan | 

und Tyranney Des Anti⸗Chriſts! Aber ich hoffe, daß 


Gott der Allmaͤchtige gewißlich die Serien feiner 
Gläubigen, die er vor der Welt Grund ermäblet hat, 
ftärken, daß fie die unverweltiche 9 Kron der Ehren em⸗ 


ah 1 
‚Der Ann ⸗ Chriſt mag a und toben, fo — er 


Geiſt feines Mundes wird toͤdten, wie der Apoſtel vedet, 
und alsdenn wird die Ereatur von dem Dienft der Vers 


gaͤnglichkeit in die Sreyheit der Ehren der. Kinder Gottes 
verwandelt werden, und wir unter einander feufen und 


warten auf Die arms der Kinder Gottes und ihre 


| Freyheit. 


Es troͤſtet 9 iR ie Spruch Dnfers Seligma⸗ 


— Selig ſeyd ihr, fo euch die Menfchen ine und 


euch abfondern, und fchelten euch, und verwerfen euren 


Namen, als einen boshaftigen, um des Menfiben 


Sohns willen. Sreuet euch alsdenn und huͤpfet, Dann 


fi ſiehe, euer Lohn iſt groß im be se fuc. 16. 


ws 
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Ein guter und koͤſtlicher Troſt, aber ſchwer deydes zu 
erſtehen und auch zu vollſtrecken, und uns in denen 


Truͤbſalen zu erfreueen. 


1 —— 
Doch hat dieſe Regel wohl verſtanden der. heilige 
Apoſtel Jacobus, da er ſaget: Meine liebe Bruͤder, 
achtet es eitel Freude, wann ihr in mancherley Anfech⸗ 
tung fallet, und wiſſet, daß euer Glaube, ſo er recht⸗ 
ſchaffen iſt, Gedult wirket. Die Gedult aber ſoll veſt 


men, Und ganz feinen Mangel habt. 
In der Wahrheit/ es.ift ſchwer, unbeftürgt ſich freuen 


zu ſagen, aber ſchwer zu erfuͤlen. Sintemal der aller⸗ 
guͤtigſte und herzenhaftigſte Heid Chriſtus, Dir doch wuß⸗ 
te, daß er am dritten Tage ſollte auferſtehen, und durch 
feinen Tod alle feine Feinde uͤber inden, und Die Aus⸗ 
erwaͤhlten von dem ewigen Tode zu erretten, nach ſeinem 
festen Abendmahl ift im Geiſt betruͤbt geroefen, und ges 
fagt : meine Seele iſt betruͤbt bis in den Todd. 


SER 14 — — 
Es ſchreiben auch die Evangeliſten, daß er habe ange⸗ 


rang; und fein Schweiß wie Biutstropfen auf die Erde 


ungern: Ener Herz erfchrecke nicht, Fürchtet euch nicht 
für der Grauſamkeit eurer Keinde, dann ibr.-ha.t mid) 
allzeit. bey euch, auf Daß ihr der Feinde Bosheil ubers 
winden mögeh 0% PR Bu 


% 


bleiben, bis ang Ende, auf. daß. ihr feyd ganz vollkom⸗ 


und fröhlich jeyn in Anfechtungen. Es iſt wohl leicht: 


‚fangen zu trauern, ziitern und zagen, aiſo, Daß ihu cin 
Engei vom Himmel tröften müffen, da er. mit dem Tode 


TON ® f ; 34 Ni 
Daher haben: die lieben Apoſtel ihren Hertzog und 
König der Ehren angeſehen, und große Truͤbſal ausge ⸗ 


ten, Do fügt er in feinen böxhilen Noͤthen zu feinen. 


— 
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ftanden,. Cie find gangen durch Feuer und Waſſer, 
md ihre Seele hat 'genefen, und haben die Krone der 
Ehren von dem Herrn ihrem Gott empfangen, von wel⸗ 

‚ehem Jacob redet in feiner Epiftel: Selig iſt der Mann, 
der. Die Anfechtung erduldet, Denn nachdem er bewaͤhret 

ift, vird er die Krone des Lebensiempfahen, welche Gott 
verheißen hat Denen, die ihn kebbe 
Dieſer Kron, wie ich veſtiglich glaube, / wird mich und 1 
euch, ars eifrige Liebhaber Jeſu Chriſti, welcher für uns 
gelitten hat, und uns zur Nachfolge em Exempel gelaffen; : 
der Here der Ehren theithaftig machen. Me 


* 
* J 


Er hat muͤſſen leiden, darum "mäffen wir feine Glie⸗ 
‚ der. mit dem Haupt ac) leiden, befonders sweil er fügt: | 
Wer reill mein Jünger ſeyn / der verfeugne fich jelbiten, 

nehme fein Kreuz auf ich, und folge mir nah. f 

U ER TE 11 

O gütiger Herr Jeſu! nimm ung Schwache zu dir, . 

dann to du das nicht thuft, koͤnnen wir nicht folgen. 

Sib ung einen ftarken Geift, daß er. bewährt fey, ob⸗ 

wohl das Fleiſch fehrwach, alles anzufahen, zu mitteln 

und. zu vollenden, Dann ohne dich koͤnnen wir nichts 

‚Gutes tbun, oder aber des bittern Todes Macht aus 
ſtehen. Gib uns einen willigen Geiſt, ‚getroftes Herz, 
rechten Glauben, ftarke ann ebe, 


7 
X 
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Daß wir wegen deiner unſer Leben mit Gedult und Freu⸗ 
de aufopfern. Amen / Ba a a 
Goeſchrieben in meiner fhrveren Gefaͤngniß, an Ket⸗ 
ten md Banden, den Tag vor St. Johannis des 
Toͤufers, welcher im Gefängniß, weil er die Bosheit 
geſtraft, iſt geföpft warden. ee 
u ER e 
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Laſſet und aber rechtſchaffen ſeyn in der Liebe, und wachfen 
in allen Stucken an dem, der dad Haupt iſt, Chriſtus: Aus 
welchem der ganze Leib zuſammen gefüger, nnd ein Glied am 
andern hanger, durch alle Öelente; dadurch eines dem andern 
Handreichung thut, nach dem Werke eines jeglichen Gliedes 
in feiner Maafe, und machet, daß ber Leib wächfet zu feiner 
ſelbſt Beſſerung; und dad Alles inder Liebe, Eph. 4 15,16, 
A ETLOYV ſſpricht Jehova aus, | 

Sm Jahr 1824, den 20ften Junius, zwifchen 2 und 3 Uhr 
Morgens, hab ich mich ganz dem lieben Heiland aufgeopfert. 
O lieber Heiland, mac) mit mir was du willft, fonft werd ich 
doch nimmer vecht file, Amen, In Sefu Namen, Amen, 
Diefes foll mir ein Denkzettel ſeyn, fo Tang ich lebe auf dieſer 
‚Erden, weil der Johannes Engel denfelbigen Tag ift worden 
beerdigt. 

> Die Liebe Gottes foll dich treiben, Daß du das Boͤſe laͤßeſt 
Daß du dein Naͤchſten liebſt wie dich, Und traͤgſt dein 


veug gedultiglich. Dieſes bin ich jetzt gefonnen, Weil ich 
die Lieb hab gewonnen. Gelobet ſey fein Namen, Amen, 


Jetzt will diefer Hausvater es erzaͤhlen, wie die dritte Ver— 
hoͤrung abgeloffen iſt, wo iſt gehalten worden im Jahr 1833, 
‚den 24ften Auguft. Es waren drey vorgefegten Prediger von 
den Vereinigten Brüder in Chriſto. Diefe haben die dritte 
Verhoͤrung ſchriftmaͤßig gehalten. Es iſt ihnen ſchriftmaͤßig 
bezeugt worden, daß dieſer Hausvater in der erſten Verhoͤrung 
nicht Evangeliſch verhoͤrt iſt worden, und in der zweyten auch 
nicht, und in der dritten gar nicht; und das war unrecht, und 
Unrecht ift Sünden, und die Sünden feheiden nnd und Gott 
von einander ; und folches ift auch Unverſoͤhnlichkeit, und wer 
in der Unverföhnlichfeit fterbt, kann nicht felig fterben, Und 
es ift auch Arges gethan, wie der Johannes jagt im Sten Ca— 
"pitel, im 20ften Vers: Wer Arges thut, der haffet das Licht, 
und kommt nicht an das Licht, auf daß feine Werke nicht ges 
ftraft werden. Und es ift auch fchriftmäßig bezeugt worden, 
daß diefer Hausvater von zwey Gemeinen verurtheilt tft wor⸗ 
den wegen Wahrheit zu fagen, von ji olchen Gemeinen, wo er das 
Brod der Gemeinfchaft mit ihnen gebrochen hat, und das Fuͤß⸗ 
waſchen auch mit ihnen geuͤbt hat. (Wer aber die Wahrheit 
thut, der kommt an das Licht, Daß feine Merfe offenbar werz 
den, denn fie: find in Gott gethan. Joh. 8, 21,) Gelobet 
ſey der gute Gott dafür, in Zeit iind in der Ewigfeit, in Chri⸗ 
0 Sefu Namen, Anem hi rel 


Wahre Buß und Glauben gehet durch das erfte Thor zum 
‚Herrn Sefu, in den erſten Himmel, dad macht ein vollkomme— 
nes Kind Gottes, ſchon in dem erften Himmel; und Gehors 
fanı und fich taufen laffen im Waſſer, wie der Herr Zefu, und 
ihm nachfolgen in der Wiedergeburt, gehet durch das zweyte 
Thor in den zweyten Himmel, dad machst ein vollkommener 
Juͤngling aus. 

Und Gott über alles zu lieben, und fein Nächften wie ſich 
felber, daS gehe durch das dritte Thor mitten in die Stadt 
Serufalem zum Herrn Jeſu in den dritten Himmel. Das 
macht einen Vater in Ehrifto aus. 

Und Paulus Fannte einen Menfchen in Chrifto, vor vierzehn 
Fahren (ift er in dem Leibe gewefen, fo weiß ich es nicht ; oder 
ift er auffer dem Leibe gewefen, fo weiß ich ed auch nicht: Gott 
weiß e8 5) derfelbige ward entzückt bis in den dritten Himmel, 
2 Cor. 12, 2. Geliebter Lefer, folches hat diefer Hausvater 
felbft erfahren in zurückgelegten zwölf Fahren. Darum thut 
ers offenbaren : Von Morgen drey Thor, von Mitternacht 
drey Thor, von Mittag drey Thor, yon Abend drey Thor, 
Offenb. 21, 13. | 

Pag. 1ſtens. Wenn du grad fortgeheft, fo Fommft du 
mitten in die Stadt Serufalem zum Herrn Jeſus, Amen, 
Pag. Ztend. Und wenn du rechts herum dreheft, ſo kommſt 
du bald durch das zweyte und dritte Thor. Pag. 3tend. Und 
wenn du links herum dreheft, fo kommſt du in die Ecken dei— 
ner Eigenheit, und wirft gar fehr verfireut. Pag. Atens. 
Man muß das Bofe nicht thun, fondern leiden; man muß 
Gutes thun, aber nicht erwarten an feinem Nebenmenfchen, 
1 Yet. 2, 21. Pag. Stens. ARIO V. Diefes macht ver: 
einigte Evangelifche Brüder und Schweftern in dem himmli— 
fihen Serufalem und im Haufe Gottes, Amen. Pag. 6tens. 
Jehova. 2 Pet.2, 9. Matth. 16, 15. 16. Diefer Abriß foll 
mir ein Denkzettel feyn fo lang ich lebe auf dieſer Erden, 
Pag. Trend, Im Jahr 1833, den Tten December, Morgens 
zwifchen 4 und 5 Uhr, ift der Tte Siegel aufgegangen in die— 
ſem Hausvater. O Jeſu, du allein, du folft mein Schag, 
mein Out, mein Zroft, mein Alles ſeyn. Geliebter Leſer, 
diefes ift eine Hiftorie von David und Salomon—ſie find Da: 
vids Söhne; und ift auch ein Abriß von einem Kind, das von 
Gott geboren ift, 

Im Jahr 1834, den Sten Hornung, hat der gute Gott ed 
gefügt, Daß Jehova und Jacob und David und Johannes eins 
geworden ſeyn um ein Kiebesmahl zu halten, mit Brod und 
Wein, und auch das Fußwafchen zu halten, welches ein Ans 


fang war von drey Vereinigten Evangeliſchen Brüdern, in 
Shrifto Jeſu Namen, Amen, welches auch ein Anfang war 
‚son der Gemeinde Gottes zu Cocalico. Gelobet und gebenes 
deyet fey der gute Jehova dafür, in Zeit und in der Ewigkeit, 
im Namen Zefu, Amen. 

Und den 20ften April hat der gute Gott es gefügt, daß Je— 
hova und Jonathan, und David, und Johannes, und Johan⸗ 
nes der Jüngere und zwey Schweitern eind geworden feyn, 
um ein Gedächtniß-Mahl zu halten mit Brod und Mein, und 
auch das Fußwafchen zu halten, welches ein Fortgang und 
Wachsthum war zu der Gemeinde Gottes zu Cocalico, von 
vier Brüdern und zwey Schweftern. Gelobet und gebenedeyer 
| fen der gute Jehova dafür, im Namen Jeſu, Amen, 


Wenn diefe zwey gemeldete Gemeinden fich nicht verfühnen 
mit diefer Verhoͤrung, wo gehalten ift worden im Jahr 1833, 
den 2Aften Auguft, o dann werden fie den Schaden davon lei— 
"den müffen. OD wie gut wäre e3 vor fie, wenn fie erfenntlich 
„thäten werden, ob es zu fpät iſt. Diefer Hausvater ift ver 
- föhnet worden mit Gott und jeinem Naͤchſten durch die 
dritte Werhörung wo gehalten ift worden ın feinem Haus. 
Gelobet und gebenedeyet fey der gute Jehova dafür, in Zeit 
und in der Ewigkeit, im Namen Jefu, Amen. 
Roͤm.6 Cap. 4. Ders. — Sp find wir je mit ihm (geiftlicher 
Weiſe) begraben durch die Taufe in den Tod, auf daß, gleiche 
. wie Chriftus ift auferwedtet von den Todten, durch die Herr⸗ 
© fichkeit des Waters, (durch die herrliche Kraft Gottes, die fich 
in der Auferftehung Ehrifti hat fehen laſſen) alfo follen auch 
wir in einem neuen Xeben wandeln, (forthin ein neues und 
nicht mehr ein fündliches Leben führen. Es fiehet aber der 
heilige Apoſtel darauf, daß in der erften apoftolifchen Kirche 
braͤuchlich war, daß diejenigen fo getauft wurden, ganz unter 
das Waffer gefteckt, und alfo gleichfam begraben wurden, nachs 
mals aber wieder aus dem Waſſer gezogen, und alſo gleichs 
- fam wieder auferwedet wurden ; anzudeuten, daß fie durch die 
- Taufe der Kraft des Todes und der Auferftehung Ehrifti theils 
haftig wurden, und daß fte der Sünden abfterben, hergegen 
aber im neuen heiligen Leben wandeln follten, — Diefes iſt aus 
meinem Nachbar feiner alten Bibel, 1700 
Dieſes Büchlein ift diefem Hausvater fo nüßlich als die bes 
fie Leyfon in der Fremde. | 
Dieſe zwey Blätter mögen diefem Hausvater dienen für eis 
ne Leyfon, in der Nähe und Ferne, und den Ziften May hat 
der gute Jehova wieder vier Kinder dazu gethan. Gelobet fen 
Per Himmlifche Vater dafür, in Jeſu Namen, Amen, 
he be 2 


“ 
Und war 


Ein Abriß 
von der voͤl⸗ du in der er⸗ 


ligen Liebe. ſten Liebe : 


Gott weiß daß ich mit diefem Ab—⸗ 
riß und Büchlein ihn über alles lies 
be, und mein Naͤchſten wie mich ſelbſt. 
Das weiß auch der Schova. Gelo: 
bet und gebenedeyet jey fein Namen, 
Amen, 


grad fortge⸗ mitten in 
Heſt, fo kom̃ſt die Stadt 
du bald Serufalem. 
4 — 
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Wirſt du gar 
ſehr vers 43 
freut, 


Summen 


In den Eden 
der Eigen⸗ 


heit 
Er Herr und 
Meiſter u. Ober— 


haupt iſt in der 
Mitte beh den Fuͤ— 
Ben Jeſu. 
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Gedruckt 
im Jahr 
834, 


Den 29ſten 
May. 


; 
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Wer unrecht thut, der wird empfahen was er unrecht gethan 


hat; und es gilt Fein Anſehen ber Perſon. Col, 3,25, Geſch. 
10, SA» 35. 2, 

Frage: Mas hat dann dad Klagen und das Schulgezaͤnk zum 
Ende gebracht? Antwort : Diejer Hausvater und fein Meib 
find 80 Meil von heim gegangen zu ihrem Vater, im Jahr 1835, 
und den Iften September, Abends, war eine Berfammlung im 


/ Schland Schulhaus; da hat Johannes Breiß und Abraham Gi⸗ 
bel gepredigt, u. zum Beſchluß hat der Bruder Abraham Gott 


herzlich angehalten, daß er doc) eine Perſon diefen Abend vom 
Irrthum in die Wahrheit befehren ſoll; dann hat eö diefen Hause 
dater getroffen und erquickt, daß er jetzt willig iſt worden alles in 


der wahren Liebe zu leiden, und auch alles in der wahren Kiebe 
u tragen, und auch alles in der wahren Liebe, zu firafen. Dann 
ift die Berfammlung aufgebrochen. Dann gieng diefer Haus— 
vater zum Breiß und Gibel, und hat fie aufgenommen mit Hand 
und Kuß, und fagte ihnen die Begebenheit. Dann giengen fie 
mit einander nac) Haus, und waren alle in der Liebe gefegnet 5 


' und den andern Tag hat diefer Hausvater zu ihnen gelagt: 


Wann Vorgänger zuerft Mifferhäter werden, und auch Verklaͤ⸗ 


ger, und auch Nichter, dann fen kein anderer Meg ald audzuges 


=. 
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hen von ihnen und ſie doch lieben, wann ſie nicht erkenntlich 
thun werden. O ja, ein ſolcher Wille iſt in dieſem Hausvater 
gebohren worden, daß er nach dieſem niemand Gewalt noch Uns 
recht thun will, und möcht jet mit der Huͤlf Gottes alles in 


‚der wahren Liebe leiden, und alles in der wahren Liebe tragen, 


\ und alles in der wahren Liebe ftrafen. In Jeſu Namen, Amen. 


Diefes fol mir ein Denfzettel feyn fo lang ich lebe auf dieſer 
Erden, Ein herzlicher Liebesgruß an alle Brüder und Schwes 
ftern, die mich kennen und in der wahren Liebe meinen Namen 


nennen. Amen, 


eZ 


O jetzt iſt dieſem Hausvater die wahre Liebe und die unwahre 
Liebe von einander getheilt worden, nämlich: Die wahre Liebe 


iſt die geiſtliche Kiebe, und die unmwahre Liebe ift die nathrliche 
‚Liebe, und in der unwahren Liebe ift Gewalt und Unrecht, und 


in der wahren Liebe ift die Gnade Gottes, die felig macht alle 
Menfchen die fie finden und bewahren thun. In Jeſu Namen, 
Amen. Ausgegangen den 18ten October 1885, vom A. B. und 


feinem Anhang, bis fie erkenntlich werden von ihrem rrthum und 


Mifferhat wo fie gemacht haben den 2Often April gegen diefen 
Haussater, weil er mehr ald 200 Meil abwefend war; darum 
fepn fie Miffethäterrund Verkläger und Richter geworden, und 
mein Herz hat mich verlaſſen. Laß dird gefallen, Herr, daß du 
mich erretteft; eile, Herr, mir zu helfen. 40 Pſalm 18,14, 1 
Tim. 5, 20. 21, Pſalm 69, 5. 6, Roͤm. 8, 38. 


Dein Wort ift meinem Munde füßer denn Homg. CB iſt 
mir lieb, Daß du mich gedehmüthiget haft; daß ich Deine Rechte ! 


lerne, Frage: Mo iſt dann der Frieden zu finden? Ant: 


wort: In der wahren Kiebe alled zu leiden; und in’ der wah- 


ren Kiebe alles zu tragen; und in der wahren Liebe alles zu ſtra⸗ 


fen; und eine Eindliche Ehrfurcht gegen Gott zu haben; und 
ein herzlich Mitleiven mit feinem Nächften zu haben; und ein 
fireng Gericht mit fich felbft halten. Diefe 6 Stufen zu beob: 
“ achten, macht den Heiligen Sabbath aus, Amen. Und mit 
Faften und Beten fann men die Abgütter antreffen, und verwer- 
fen aus feiner Gemeinfchaft, wenn man den Sehova für fein 
Dberhaupt hält Solches hat dieſer Hauspater felbft erfahren; 
darum thut er's offenbaren. Und den Iäten December, 1835, 
Abends, wo feine Brüder am Nachteffen waren, dann hat er zu 


feinem lieben Gott gebeten, daß er ihm einen Zert geben follte 


unter feinen rechten Daumen, Dann befam er diefen Vers: 
Malt im Gedaͤchtniß Jeſum Chrift, Der für dich hat gelitten, 
Ja gar am Kreuß geftorben ift, Und dadurch hat beftritten 
Melt, Teufel, Hol und Tod, Und dich erlöft aus aller Noth; 


Dank ihm für diefe Liebe.” Dann hat er wieder im Faften herz⸗ 
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lich zu Gott gebeten, daß er etwas bekommen moͤcht fuͤr ſeine 
Brüder, und wie er ſich gegen fie betragen ſoll. Jetzt bekam er 


unter feinen rechten Daumen dieſe zwey Verd: Darauf ihr 


Lohn wird feyn Die ewige Straf und Pein, Und Quaal ber 


Höllen, Wann fie allpier fich nicht, Weil ſcheint das Gnaden⸗ 
licht, Bekehren wöllen.” [est für mich :] Hingegen werden . 


Die, Sp auf der Erden hie Shr ganzes Leben In rechter Nies 
drigfeit Nur Jeſu allezeit Gänzlich ergeben, —” Diefe drey 
Ders ſollen diefem Hausvater ein Denkmaal ſeyn, fo lang er 
lebet auf diefer Erden, weil es ihm dadurch alles fonnenklar ge: 
zeigt ift worden, Nöm. 8. 9. 14. 28. Mer aber Ehrifti Geift 
nicht hat, der ift nicht fein; denn welche der Geift Gottes trei- 
bet, die find Gotte3 Kinder, Mir wiffen aber, daß denen, Die 


Gott lieben, alle Dinge zum Beften dienen, die nad) dem Vor: 


fat berufen find. Das 5. Buch Moſ. 1 €, 16, 19 &, 17, 


18, 19, 20. Gedruckt im Jahr 1856, 


E67 ® 


Der zweyte Brief wo diefer Hausvater, in der Kraft Gottes 
überzeugt, gejchrieben hat. | 

Im Fahr 1836, den 18ten November, um 4 Uhr Morgens, 
befam ich den 73ften Pfalm; und im Jahr 1835, den 18ten 
Maͤrtz haben die fieben unpartheyifche Männer mich und Abra⸗ 
ham Brubacher bey einander verhört, und haben auf veſte Zeus 
gen gehorcht, und fie behaupten daß es nur Schwachheiten:Feh: 
ler feyen auf beyden Seiten; darum follen wir jet zufammen 
gehen und follen zu einander fagen: es reut mich alles was ich 
le gemacht habe, vergib mir, ich will ferner, mit ber Huͤlf Got⸗ 
tes, forgfaͤltiger ſeyn, und ſollen einander vergeben und es nie— 


derlegen, und vergeſfen was dahinten iſt, und ſollen ferner forgs 


fältiger feyn mit einander. D dann hat diefer Hausvater diefes 
aufgenommen, und befam dann liebe Jeſus-Bruͤder, und auch 


- 


liebe Freund und auch liebe Feind. Jetzt hat er alles was er { 


' braucht um felig zu leben und auch felig zu fterben, um den Him⸗ 
ı mel zu erben, in Jeſus Namen, Amen, 
Jetzt befam ich den 103ten Pfalm, welches mich fehr erquickt 


und trefflich war und noch ift. Gelobet und gebenedeyet fey fein 


Name, in Zeit und alle Ewigkeit, Amen. Evangeliſt, ein Ver— 


fündiger diefer guten Botfchaft, ein in der Kraft Gotted über: 


zeugter Schreiber oder Lehrer ded Evangelii von Jeſu. 

Frage. Wer ift dann mein Feind? 

Antwort, Der wo mir Unrecht thut, und will fich nicht ver- 
fühnen mit mir; derfelbe ift mein Feind. 
Frage. Kommt ein folcher Feind in den Himmel? 
Antw. Nein, Mann er fich nicht verfühnt, dann nicht. 
Frage, Kommt ein lieber Freund in den Himmel? 
Antw. Ya, aber nur in der äußere, und er bleibt nicht darin⸗ 
nen wann er fein hochzeitlich Kleid an hat. 
Frage. Kommt dann ein lieber Jeſus⸗Bruder in den Himmel? 
Antw, a, dem thuts nicht fehlen. Die Liebe kommt in den 
"Himmel und bleibt auch in dem Himmel; darum, wann wir 
unſer Feind lieben, dann fommen wir mit der Liebe in den Him⸗ 
" mel und bleiben auch darinnen. Gelobet und gebenedeyet ſey 
die Liebe, in Zeit und aller Ewigkeit, Amen. 
Frage. Mas fen dann SchwachheitenzSehler ? 
Antw. Mann ein Kind Gottes, oder Kinder, etwas thun und 


meynen es wär Eoangelifch, und ift nicht Epangelifh. Dann. 


ſeyn es Schwachheiten Fehler, bis fie überwiefen werden mit der 
dahren Liebe Gottes und mit der Gerechtigkeit im Wort Gottes. 


* 


— 


6] 


Frage. Wer iſt ein lieber Jeſus-Bruder oder Schwefter ? 
Antw, Die Perfon wo aus Gott gebohren ift, und ift willig ” 
am Herrn Zefus, in der wahren Liebe, alle Gebote und Befehle, | 
von innen und außen, nachzufolgen. Diefeldige Perfon ift dem | 
Herrn Zefa fein Bruder, und Schwefter, und Mutter, in Jefu 
Hamen, Amen, Diefed hat diefer Hausvater felbft erfahren, 
In feinen 16 zurückgelegter Fahren : Darum will er jetzt feine 
Buͤſch nicht ſchaaren, In feinen 57 Jahren; Und er will au 
jest fd fortfahren, Bid zu einen glüdfeligen End: Und o jet, 
ift der langwierige Streit am End, Diefes hat diefer Hausvater 
ſelbſt noch bekennt. Gelobet und gebenedeyet fey' der gute es 
hova daflır, in Zeit und alle Ewigkeit, Amen. . iR 
Im Fahr 1836, den Aten December hat diefer Hausvater dies 
fen zweyten Brief dem Abraham Brubacher geoffenbart, und den” 
nänılichen Tag befam er einen Brief von einem unbenannten! 
Schreiber, welches mir ſehr trefflich und nüglıcy war und noch 
ift, gelobet und gedanft fey der ungenannte E chreiber dafür, in 
Zeit und alle Ewigkeit, in Jeſu Namen, Anen. Du ungenann- 
ter Schreiber haft geichrieben du follteft billig mehr Glauben ha⸗ 
ben vor deine Bruͤder als vor dich.. 
Geliebter Schreiber: Ich und meine Bruͤder machen noch 
Schwachheiten⸗Fehler, darum iſt mir mein Vertrauen verloren‘ 
gegangen vor mich und meine Bruͤder; darum möcht ich jetzt 
mein Vertrauen auf mein Vorgänger Jeſu fegen, der nicht im‘ 
Jrrihum fteht, der nicht ſein Bruder verurtheilt ohne Verhoͤr, 
und er horcht auch nicht auf lauter Afterreven, wie die Brüder 
wo diefen Hausvater in Die Meidung gethan haben, wo er mehr 
ala 200 Meilen von ihnen war, wie fie dad Derhör von. ihm ges 
halten haben, und haben ihm in die Meidung’gerhans Geliebter 
Schreiber, dad war auch nicht die Weisheit von oben, wie Daus 
lus fagt, und Salomon, Cap. 14, 84 ; Gerechtigkeit erböhet ein 
Bolt; aber die Suͤnde ift der. Leute Verderben. Geliebter 
Schreiber, du fannft mich jetzt ſchon verſtehen; und was nicht: 
Mahrheit und Liebe in diefem Büchlein ift, das foll nichts gelten; 
und aber mas Wahrheit und Liebe ift, das wollen wir nicht were 
werfen, weil ed mir ein Mittel war daß ich jetzt Kiebe hab zu) 
allen Menfcben, und hab auch Liebe zu allen meinen Feinden. 
Gott vergid ihnen, fie wiffen nicht was fie thun. So fühlt jet 
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dieſer Hausvater gegen fie.) Dem lieben Gott fey die Ehre das’ 


für, in geit und in alle Ewigkeit, O du ewiger und allgemeiner! 
Erldſer/ Herr Jeſu, Amen. 


[ 67 ] 
Geliebter Schreiber : Diefer Hausvater hat den 8ten Jenner 
1887, zum Beſchluß, oͤffentlich in der Verſammlung ſeine 
Schwachheiten Fehler bekennt/ in Gegenwart drey vorgeſetzter 
rediger—der eine davon ſoll noch gar ein Bischof feyn—und 
hat auch gebittet um Vergebung, Und o wie ſelig fuͤhlt jet Diefer 
Hausvater, weil er fich jetzt auf feiner Seit frey gemarht bat, in: 
Jeſu Namen, Amen. ; {is 
Geliebter Schreiber Die'vierte Verſuchung hat ihren Anfang 
genommen im Jahr 1854, den 28ſten Dctober, und bat ſich ges 
endigt im Fahr 1837, den Sten Jenner. Die vierte. Verfuchung 
hat ziwey Jahr und zwey Monat und elf Tag gewährt vom Anz £ 
fang bis zum End: N. | 1 
Geliebter Leſer: Diefer ungenännte Schreiber war Urſach 
und ein Mittler daß diefe vierte Verſuchung an Dad End gegan⸗ 
gen ift, und ich weiß noch nicht wer er iſt; doch, weiß ich Daß 
er ein Sefus-Bruder ift, und das iſt ein unpartheyiſcher Chriſt. 
Dem lieben Gott geboͤret aber die Ehre dafür, in Zeit und in alle 
Ewigen in Jeſu Namen, Amen. | —D 
| Weber das ſoll ein jeder, der ihm felbft; bewußt ift, daß er oͤf⸗ 
femuch und mit Nergerung anderer irgend eine Suͤnde began⸗ 
‘gen bat, auch ohne Erwartung eined andern VBermahnung, 
feine Suͤnde Rund und oͤffentlich für der Gemeine bekennen, 
und. fich felbft ihrem Urtheil und Strafe unterwerfen; in ger 
heimen Suͤnden ift auch mehrmal die abfonderliche, Bekennt⸗ 
niß ein Stuͤcke der Bereuung, und iſt fehr nüßglic) den Mens 
ſchen aufzumuntern, zur Anmahnung Xehre, zum Zrofte und 
Gebäte, Dadurch ihm kann geholfen werden, daß er Vergebung 
feiner Suͤnden erlange, befenne einer dem andern feine Suͤn⸗ 
den, und beter für einander, daß ihr geſund werdet, des Ges 
rechten Gebät vermag viel wenn es ernftlich ift, Jacobi 5, 16. 
Durcbaus nöthig ift, daß wir für denen, welchen wir Uns 
secht gethan haben, unfere Schuld bekennen, und fie zufries 
den fiellen. * 


Bruder David Landes — Wann id) Salomon Landes ber 

trachte, wie es gegangen \ift, daß, ich dieſesmal an das 

| Echreiben bin geführt u rden (6 ift es mir merfwirdig. 

Durch. vieles Ueberlegen ud ‚Nachdenken ift ed mir im Sinn 
gekommen, daß in dem Neuen Teſtament alles gefchrieben ift, 
1908 zu unferm Frieden nothwendig ift. Dad bat mih an 
3 Suchen und Lefen gebracht, Seht koͤnnte ich noch viel 


ſes betrachte, weil ed mir geoffenbaret ift, daß diefe Verhoͤrer 
" oder Richter fich nicht haben abführen laſſen durch fchwere Kla-f 


worden, HD merket auf die Standhaftigkeit diefer Verhoͤrer oder 
Richter. Kein Zalfches noch Afterreden oder Verleumdung war 7 
vermdgend, fie abzuführen von Gotted Befehl, der ihnen geof⸗ 
fenbaret ift worden durch Mofed. David, betrachte dieſes, ob 
nicht die Kraft und dad Gedeihen Gottes, durch die Verhoͤrer 
oder Richter, Paulum bey dem Leben erhalten hat. O merfer 
doch auf die Klugheit, Meiöheit und Berftand! Dieſe haben 
Paulum nicht 200 Meilen Weges von ihnen haben wollen, wich 
fie auf dem Nichterftuhl gefeßen find. Haben diefe Verhoͤrer 
oder Richter ſich nicht mehr friedfertig betragen und bewieſen, 
als die wo ſich friedfertig heißen unter Dem Evangelium; wog 
fich durch Afterreden und Verleumdung abführen laſſen von dem 
Befehl Gottes in feinem Mort, und hadern fo in der Gemeine! 
fchaft mit einander fort, bis fie endlich fich als friedfertig zufame 
menrotten gegen ein Glied in der Gemeinde, und thun ed in dend 
Bann, warn der Verflagte 200 Meilen abwefend iſt. 

Ich Salomon Landes habe diefen Brief gefchrieben, den ITten 
Maͤrtz, 1836. 


9 geliebter unge nannter Schreiber: Diefes war auch nicht 


we 


die 
> fehon etwas merfen vom ganzen Umftand dieſes Hausvaters. 
Gedruckt im Jahr 1887, Den 19fen Senner, Zn, 


Weisheit von oben, wie der Apoftel fagt. Setzt kannſt d 
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